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Berlin, 9. Mai. Der Eiſenbahn⸗Kontroleur Karl Feodor Ottmann 
if um . Ober : Güterveriwälter bei der Oberfsleffgen Eiſenbahn ernannt 


85 Pribatdocent Dr. J. Th. Schirmer in Breslau iſt zum außeror⸗ 
ſalichen Profeſſor in der juciſtiſchen Fakultat der K. Univerſität daſelbſt 
den und; die Berufung des Schulamtskändidaten Auguſt Schröder zum 
agellicen Fehrer an der Realſchule in Burg; und die des Dr. Paul de 
90 ar de, bisher am Coöllniſchen Real⸗Gymnaſium in Berlin, zum ordent⸗ 
en Lehrer am Friedrichs⸗Werderſchen Ohmnaſium daſelbſt genehmigt; der 
Schulamtskandidat O. J. Vetter als Adjunkt am Pädagogium zu Putbus 
eſtell; und dem Shrexarpt erſter Klaſſe J. J. Rick die Kreis⸗Thierarzt⸗ 
rin für die Kreiſe Ahrweiler und Adenau, im Regierungsbezirk Koblenz, 
d werben. 12 I 
Fg et der Prinz Friedrich Wilhelm don Heſſen nebſt 
Oimablin K. H. ſind geſtern nach Kopenhagen abgereiſt. | 
Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Woldemar zu Schles⸗ 


9000 der General» Lieutenant und Kommandeur der 7. Dibifion, Her⸗ 
0 Bittenfeld, von Magdeburg. 
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Telegraphiſche Depeſche der Poſeuer Zeitung. 
Paris, Sonntag, 9. Mai Morgens. Der heutige 
Aae enthalt einen von Renee unterzeichneten 
Artikel, welcher ſich gegen die von der Türkei getroffenen 
Dispofitionen ausſpricht. Jene Dispoſitionen hätten zum 
Zweck, montenegriniſches Gebriet einzuſchließen oder ſich 
ſſelben zu bemächtigen, um Montenegro zur Anerkennung 
der Souzeränität der Pforte, welche daſſelbe niemals zuge⸗ 
fanden habe, zu zwingen. Der „Conſtitutionnel“ meint, 
die Mächte würden dieſe Haltung der Türkei ungünſtig 
anſehen. 


(Eingeg. 10. Mat, 9 Uhr Morgens.) 
I 1 


url 


R Poſen, 10. Mat. [Zur Entgegnung.] So eben kommt 
uns die Abfertigung zu Geſichte, welche der hieſige Kotreſpondent des 
„Cias“ in Nr. 95 dieſes Blattes unſerm Artikel über die Regulirung 
der bäuerlichen Verhältniſſe (Nr. 94 der Poſener Zeitung) hat 
zu Theil werden laſſen. Sie enthält von einer Erörterung und Wider 
legung zur Sache ſelbſt auch nicht das Mindeſte. Darauf einzugehen 
hat der Br, wle er fagt, nicht für nöthig gehalten (ein etwas ver⸗ 
brauchter Euphemismus ſtatt: nicht vermocht). Dagegen wird uns 
mlt einem franzöfiſchen Bonmot der Vorwurf gemacht, daß wir mit 
unſerm Artikel zu ſpät gekommen wären, daß wir uns „erft auf der 
Treppe deſſen erinnert hätten, was wir im Salon ſagen“ gewollt. 

Wir waren bisher der Meinung, daß es in ernſten und wichtigen 
Augen zu einer Aufklärung niemals zu ſpät ſei, und vermögen mit 
unſerm einfachen Verſtande nicht zu begreifen, wie Wahrheiten dadurch, 
daß zwiſchem ihrem Aussprechen und den ausgeſprochenen Irrthümern 
delleicht einige Monate liegen, aufhören können, Wahrheiten zu ſein. 
Aelleicht wird unfer geiſtreicher Gegner dieſes Räthfel zu löſen im Stande 
fen. Wir haben auch geglaubt, daß der von uns angegriffene Artikel, 
welcher übrigens nur die zufällige äußere Veranlaſſung zu unſerm 
Silarlifel gegeben, trotz feiner feindſeligen Tendenz und trotz der darin 
enſhallenen unrichtigen Anſichten und Thalſachen wenigſtens ernſtlich 
gemeint und ſonach einer Widerlegung werih ſei. Wir werden jetzt 
von dem Brf. ſelbſt eines Andern belehrt und erfahren, daß wir es 
nur mit einem bloßen Salongeſchwätz zu thun gehabt haben, deſſen 
cphemere Bedeutung allerdings eine Replik zur Stelle erheiſcht. 

Mit einem Salongeſchwätz darf man es denn auch nicht allzu ge⸗ 
nau nehmen. Es wäre unpaſſend, ſo alltägliche Dinge, wie Beachtung 
der Thalſachen, logiſches Raiſonnement 2c. von einem ſolchen zu verlan⸗ 
gen. So kann denn auch kein ſonderliches Gewicht darauf gelegt wer⸗ 
den, daß der Brf. in feiner jetzigen Entgegnung, ohne daß ihm unfer 
Arlikel dazu den mindeſten Anlaß gegeben, ſeine Galle über die „Poſener 
Letung“ ausſchüttet, in welcher man ſich hin und wieder die Mühe ge⸗ 
nommen, die dunkein Irrfahrten jenes Korreſpondenten mit der Fackel 


„Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, von Magdeburg; 


Montag den 10. Mai 1858. 


108. 


f 
Dos Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


en nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


decken — allerdings eine undankbare Mühe, wenn damit beabſichtigt 
wäre, ihn ſelbſt zu belehren und zu bekehren. Eine ſolche Abſicht hat 
ihr aber fern gelegen; ſie hütet ſich einen Mohren weiß waſchen zu 


vor Irrlichtern zu warnen. 

Doch genug. Wir wollen den Korreſpondenten mit ſeinen bitteren 
Ergießungen im Salon ſtehen laſſen und in feinem Bemühen, à faire 
de l'esprit quand mème oder à tout prix, nicht weiter ſtören. Viel⸗ 
leicht gelingt ihm dies beſſer, als die Beſprechung ernſter und wichtiger 
Fragen, wozu nicht ſowohl esprit, als hauptſächlich Verſtand, ge⸗ 
ſundes Urtheil, Sachkenntniß, und vor Allem Wahrheitsliebe erforder⸗ 

lich ſind. | 


Deutfblanmd. 


Preußen. ( Berlin, 9. Mal. [Vom Hofe; Fuad 
Paſcha.] Geſtern fanden hier und in Potsdam Truppenbeſichtigungen 
ſtatt. Auf dem Tempelhofer Felde hielt fie der Prinz von Preußen ab, 
in Potsdam auf dem Boruſtädter Felde der Prinz Friedrich Wilhelm. 
Mittags traf der Prinz Friedrich Wilheim von dort wieder hier ein, 
holte ſeine Gemahlin im Schloſſe ab und fuhr mit derſelben zu Ihren 


Majeſtäten nach Charlottenburg. Von hier aus fuhren die hohen Perſo⸗ 
nen in ihrem Wagen nach Polsdam, wo fie nunmehr im Schloſſe Ba- 
belsberg einen längeren Aufenthalt nehmen werden. Der Prinz von 
Preußen fuhr heute Mittag 12 Uhr nach Polsdam, um zu ſehen, wie 
ſich feine Kinder im Kabinetshauſe und im Schloſſe Babelsberg einge⸗ 
richtet haben, und kehrte um 2 Uhr hierher zurück. Familientafel war 
um 4 Uhr bei der Prinzeſſin Karl. Die Prinzeſſin Mlerandrine und die 
Fürſtin von Liegnitz fuhren heute Vormittag zur Kirche nach Charlotten⸗ 
burg. Ihre Majeſtäten machten in den letzten Tagen wiederum längere 
Spazierfahrten, und berührten dabei auch unſere Stadt. Ueber die Ver⸗ 
legung des Hoflagers nach Sansſouei verlautet augenblicklich nichts Zus 
verläſſiges; doch fol’ fie in dieſer Woche beftimmit ausgeführt werden. 
Der Pforlenminiſter Fuad Paſcha, der zu den Konferenzen nach Parts 
geht und jetzt drei Tage in Wien verweilte, wo er mit dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Buol, und dem aus Paris dort anweſenden Ge⸗ 
ſandten Baron v. Hübner Beſprechungen hatte und auch vom Kaiſer em⸗ 
pfangen worden war, iſt in der abgelaufenen Nacht mit einem Extra ⸗ 
zuge hier eingetroffen. Der Kaiſer hatte dem Pfortenminiſter von Wien 
bis Berlin nicht bloß einen Separattrain, ſondern auch ſeinen Salon⸗ 
wagen geftaltet, Heute Abend, ſpäteſtens morgen früh will der türkiſche 
Gaſt die Reife nach Paris fortſetzen. Wie ich von feinem Kurier ge⸗ 
hört, der ihn immer „mon pringe“ nennt, glaubt er auch bei uns 
ſolche Relſegelegenheit zu finden, und wenn nicht mit einem Extrazuge, 
ſo doch in dem Salonwagen des Königs abzureiſen. Ihm lag ſehr da⸗ 
ran, vom Könige empfangen zu werden, und fuhr er auch heute Vormit⸗ 
tag nach Charlottenburg; doch dürfte ihm dort wohl nur die Königin 
eine Audienz ertheilt haben. In Wien wurde Fuad Paſcha auf das 
Schmeichelhafteſte empfangen und in jeder Weiſe ausgezeichnet. Ein 
beſonderes Vergnügen hat es ihm aber gemacht, daß er auf Koſten des 
Kaiſers von Wien nach Berlin gereiſt iſt. Der Minifterpräfident, der von 
der Ankunft dieſes Gaſtes Kenntniß hatte, wurde ſchon heute Mittag 
von feinem Landſitze zurückerwartet. Jedenfalls werden beide Miniſter 
hier noch mit einander Beſprechung haben. Man hatie erwartet, daß 
Fuad Paſcha bei uns einen längeren Aufenthalt nehmen würde; er giebt 
aber vor, Eile zu haben, weil er ſchon zu lange in Wien geblieben ſei, 
will indeß, wenn ſich inzwiſchen nichts ändert, auf der Rückreiſe zu uns 
kommen und dann einige Tage hier verweilen. 


— [Für Frankenſtein.] Seitens der Staatsregierung find, 
wie die „N. P. 3.“ meldet, dem Ober⸗Präfidenten von Schleſien zur 
Befriedigung der dringendften Bedürfniffe unter den Abgebrannten von 
Frankenſtein 3000 Thlr. zur Dispofilion geſtellt worden. JJ. MM. der 
König und die Königin haben, nach der „Br. 8.“ 2000 Thlr. aus ihrer 
Privatchatulle zur Milderung des Unglücks zahlen laſſen. 


— (Verkehr mit öſtreichiſchen Werthpapieren.] Wie die 
„Zeit“ erfährt, wurden die Aelteſten der hiefigen Kaufmannſchaft durch 
das Polizeipräſidium davon in Kenntniß geſetzt, daß die bekannte War⸗ 
nung vom 15. März d. J. nicht den Verkehr mit Schuldverſchreibungen 
des Lotterie⸗Anlehens der öſtreichiſchen Kredilanſtalt überhaupt, ſondern 
nur den Verkehr mit Promeſſen oder Aktien zu den einzelnen Ziehungen 
belreffe. 

— [Beilegung kirchlicher Differenzen.] Es beſtand zwi⸗ 
ſchen dem Prediger einer hieſigen Kirche und dem Magiſtrat als Patron 
ſchon ſeit längerer Zeit deshalb eine Differenz, weil der betreffende Geiſt⸗ 
liche ſich bei der Abendmahlsfeier einer andern Spendeformel bediente, 
als der von der Union vorgeſchriebenen. Zur Freude der Gemeinde iſt 
jetzt dieſer Streit erledigt; der dieſerhalb angerufene Eoangeliſche Ober⸗ 
kirchenraih hat zu Gunſten der Union eniſchieden. 


Potsdam, 9. Mai. [Selbſtmord.] Vor acht Tagen hat ſich 
in unſerer nächſten Umgebung ein tragifches Ereigniß zugetragen. Ein 
Unteroffizier im 1. Garderegiment war, wie verlautel, wegen Dienſtver⸗ 
gehens durch ein kriegsgerichtliches Erkenntniß degradirt worden und 
erſchoß ſich darauf mit ſeiner hier in Dienſten geſtandenen Braut am 
Hafelufer gegen Nedlitz hin. Der Mann hatte das Piſtol in der Hand, 
mit dem er die That vollbrachte, das Mädchen hatte ihr Geſangbuch mit⸗ 
genommen; beide waren bisher unbeſcholten. (V. Z.) 


wollen, und hat ſich ſeiner Artikel nur zu dem Zwecke bedient, Andere 


der Vernunft und Erfahrung zu beleuchten und ſeine Blößen aufzu⸗ 


—ı Breslau, 8. Mai. [Frankenſteinz Bahnhof; Gemäl⸗ 
degalerie; Theater.] Die Theilnahme für die unglücklichen Franken⸗ 
ſteiner erhält: ſich in einer erfreulichen Lebhafligkeit. Unſre Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung beſchloß am 6. d., 3000 Thlr. zu kommunalen Zwecken der 
Schweſterſtadt zu ſenden; Seitens der Expedition der „Schl. Ztg.“ ſind etwa 
5000 Thlr. bereits geſammelt und nach Frankenſtein geſendet; in einer Menge 
offner Geſchäfte ſind Büchſen für Aufnahme ſelbſt der kleinſten Gaben aus⸗ 
geſtellt; alle Vereine, Neſſourten 2c. fenden ihre Scherflein zur Linderung 
der Noth, Konzerte ꝛc. werden arrangirt, um opferwillige Herzen zu feſſeln, 
eine adgemeine Hauskollekte iſt veranlaßt und Alles geſchehen, um die Thrä⸗ 
nen zu krocknen, welche ein fo großer Verluſt erpreßt. — Unſer ſeither in ſo 
auffallender Weiſe bernachläſſigtes „Oderthor“ ſoll nun endlich, nachdem ihm 
der Poſener Bahnhof nicht zu Theil geworden, doch einen ſolchen für die 
neue Bahn auf der rechten Oderſeite erhalten. In der borgefitigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde, entſprechend ähnlichen Beſchlüſſen, welche be⸗ 
reits in ben Nachbarkreiſen gefaßt, gleichfalls beſchloſſen, daß die Stadt ſich 
verpflichtet, das zu der Bahn und dem Bahnhofe in dem Stadt⸗ und Bands 


freiſe Breslau erforderliche Terrain herzugeben, d. h. Verzinſung und Amor⸗ 


liſalion des Kapitalwerthes dafür fo lange zu tragen, als nicht die Bahn 
drei Jahre hintereinander einen Reinertrag von 5 Prozent gewährt. An 
dieſen Beſchluß iſt jedoch die Bedingung geknüpft, daß der reſp. Babnbof 
in die Odervorſtadt gelegt und mit den anderen Bahnhoͤfen durch einen Schie⸗ 
nenweg verbunden werde. — Wenn man es immerhin dankend anerkennen 
muß, daß ſeit einigen Jahren in dem Ständehauſe eine Gemäldegalerie be⸗ 
gründet worden, ſo muß man die Anſprüche an dieſes Inſtitut doch noch 
immer ſehr medrig ſtellen, theils weil der eigene Beſitz dieſer Galerle im 
Vergleich An anderen Galerien gering, theils weil man die Theilnahme des 
Publikums für das Unternehmen weder lebhaft zu erwecken, noch dauernd zu 
erhalten im Stande war. Die Oelmalerei beſchränkt ſich hierorts gegenwär⸗ 
tig faſt ausſchließlich auf Porträts, woran ſich Genre- und Heiligenbilder 
lehnen. Künſtler von irgend welchem Rufe in anderen Zweigen der Malerei 
beſizen wir in Breslau nicht, und ſelbſt der Porträtmalerei gegenüber iſt die 
Photographie noch im vollen Schwange, ſelbſt nachdem dieſelbe in die Kate 
gorie der Gewerbe gewieſen und oft genug handwerksmäßig geükt wird. — 
Unſer Sommertheater wird am 10. Mai eröffnet werden. Man hat Seitens 
der Direktion dem alten, baufälligen Gebäude im Wintergarten, wobin man 
ſich wieder zurückziehen mußte, da mon kein geeigneteres Lokal zu alquiriren 
im Stande war, eine nene Tünche gegeben, einige Aeußerlichkeiten verbeſſert, 
im Grunde genommen wirds wohl aber beim Alten bleiben. Namentlich aber 
muß die gun des Abonnements als eine berfehlte bezeichnet werden. Es 
ſollen in 4 Monaten 90 Abonnements vorſtellungen in drei Serien, je zu 30 
Vorſtellungen, flattfinden. Wer ſich nun nicht zum Abonnentenſaminter für 
die Theaterdirektion machen oder feine entnommenen Bons an Bekannte vera 
ſchenken will, hat das Vergnügen, allabendlich in das Sommertheater gehen 
zu müſſen, die beſte Art und Weiſe, daſſelbe ihm zu berleiden. (Uns dünkt, 
das nicht fo ſchlimm. Weshalb ſollen denn nicht mehrere Perſonen oder Zar 
milien zuſammen Ein Abonnement nehmen und es nach einem beſtimmen 
Turnus unter ſich vertheilen, wie dies an vielen größeren Bühnen ſelbſt für 
die Winterabonnements Sitte iſt? D. M.) : ö 


Heinrichau, 8. Mai. [Eine goldene Hochzeit.] Der 
vorige Montag war hier Zeuge der ſeltenen Feier eines 50lährigen Ehe⸗ 
jubilaums; daß aber der Jubilar der einzige noch lebende Sohn des un⸗ 
ſterblichen Wieland tft, dürfte eine, auch in weiteren Kreiſen Interefje 
erweckende Nachricht ſein. Vielleicht ſahen Manche den, dem berühmten 
Valer frappant ähnlichen, zum edlen Greiſe herangereiften Sohn im 
vorigen Jahre bei dem herrlichen, den Manen unſerer Dichterfürften ge⸗ 
widmeten Feſte in Weimar. Dort war er und hatte ſich vielfach ehrender 
Auszeichnungen zu erfreuen; von dort auch wurden ihm heute und ſeiner 
hochachtbaren Gattin, welche den Mittelpunkt eines zu dem Ehrentage 
veranſtalteten Feſtes bildeten, die anerkennendſten, in prachtvollen Ge⸗ 
ſchenken beſtehenden Beweiſe fürſtlicher Gönner zu Theil. Das gemeine 
ſam Echebende einer ſolennen kirchlichen Erinnerungsfeier, die ungezwun⸗ 
gene Heiterkeit des darauf folgenden Feſtmahls, die Beweſſe der Achtung 
und Liebe, welche dem auf den hieſigen königl. niederländiſchen Gütern 
feit Jahren als Beamter thätig wirkenden Ehrenmanne und feiner Gattin 
nicht nur von Mitbeamten, ſondern auch von Verwandten und Freunden 
dargebracht wurden, ließen jedes, dem Sinne des Feſtes fremde Intereſſe 
ſchwinden. (Schl. 3.) 


Paſewalk, 7. Mai. [Schlägerei.] Am Sonnabend den 1. Mai 
Abends eniſpann ſich, angeblich wegen eines Frauenzimmers, zwiſchen 
einigen Küraſſiren der hieſigen Garniſon ein Streit, der in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete. Der Küraſſier L. zog ſeinen Kammerſchlüſſel und der⸗ 
ſetzte ſeinem Gegner, dem Küraſſier M. mehrere derbe Hiebe über den 
Schädel. Zwei dieſer bedeutenden Verletzungen waren durch die Schä⸗ 
deldecke hindurch und eiwa 1“ tief ins Gehirn gedrungen. Erſt am 
nächſten Morgen ſuchte der Verletzte ärzlliche Hülfe nach und wurde 
feine fofortige Aufnahme ins Lazareth veranlaßt. Heute gegen Mittag 
it M. an den Folgen feiner Verletzungen geſtorben. (St. 3.) 


T Thorn, 9. Maj. [Aus dem Jahresberichte der Hans 
delskammer pro 1857.] Der Handel des hieſigen Platzes, wie der Jah⸗ 
resbericht der Handelskammer für 1857 mittheilt, befand ſich die 10 erften 
Monate v. J. in einer erfreulichen Lage, wozu ganz beſonders die Aufhe⸗ 
bung der wegen der Ninderpeſt angeordneten Grenzſperre mitwirkte. Oieſe 
Thatſache konſtotirte ſich in jedem der größeren Geſchäftszweige. Da trat 
die Handels» und Geldkriſis ein und das friſche kommerzielle Leben war wie 
abgeſchnitten. Aus einem naheliegenden Grunde iſt in dem bevegien Be⸗ 
richte eine Darlegung der allgemeinen Urſachen der Kriſis unterlaſſen, dage⸗ 
gen gebt er ſehr ausführlich auf die Urſachen ein, welche die Kriſis für un 
ſeren Ort zu einem verhängnißvollen Ereigniß machten. Der bieſige Ge⸗ 
ſchäftsmann befindet ſich nicht in der angenehmen Lage des Geſchaͤftsmannes 
in einem Binnenhandelsorte, weicher ſich durch Solidität und Reellität einen 
verläßlichen Kreis von Käufern erwerben kann und demgemäß feinen Waarens 
bedarf beſtellt. Durch feine Lage iſt Thorn naturgemäß vornehmlich auf den 
Handel mit Polen angewieſen und obgleich derſelbe ſelbſtverſtändlich lukratſb 
ift, fo leidet es doch unter vielen Uebelſtänden, welche den Gewinn ſehr nd 
ßigen. Das Gefpäft mit Polen iſt unregelmäßig; auf eine plötzliche ſtarke 
Nachfrage bon dorther, welcher kaum genügt werden kaun, folgt eben fo 
plötzlich eine Stockung, nicht ſelten aus rein zufälligen Urſachen, die in der 
Natur der nachbarlichen Zollverwaltung liegen. Derartige Geſchäftsſtockun⸗ 
gen ſind ſeit 1848 mehrere wahrgenommen worden und gingen nie vorüber 


a 
ohne gachtheltgen Einfluß auf die hieſige Geſchäftswelt. Um aber der plöb« | 
lich eintretenden großen Nachfrage genügen zu können, ſieht ſich der hieſige 
Engroshändler gezwungen, ein großes Lager zu halten. Sie bleiben monate⸗ 
lang liegen, müſſen aber trotzdem bezahlt werden. Dieſes Verhältniß erheiſcht 
ein reſpektables Betriebskapital und Kredit, auch darum, weil von den pol⸗ 
niſchen Käufern Kredit beanſprucht wird und ihnen gegeben werden muß, 
Eine andere Unregelmäßigkeit iſt, daß die jenſeitigen Käufer in ihrer einbei⸗ 
miſchen Geldvaluta Zahlungen leiſten, die bekanntlich in ihrem Werthe gro⸗ 
ßen Schwankungen unterliegt. Nun rechnet wohl der hieſige Geschäftsmann 
bei Fixirung des Preiſes feiner Waare mit Rückſicht auf das Agio der pol⸗ 


niſchen Valuta einen Aufſchlag hinzu, aber während dieſer nicht, oder ſehr 
ſchwer geändert werden kann, ändert ſich das Agio ſehr häufig und überſteigt 
den Aufſchlag wie im vorigen Jahre nicht ſelten erheblich. Ganz beſonders 
ſchwierig macht das Geſchaft mit dem Nachbarlande bie doxlige Rechtspflege. 
Die Geſetzgebung ift gut, allein ihre ſtrikte und gewiſſenhafte Ausführung 
iſt abhängig von Beſtechung und anderen böſen Umſtänden. Der hieſige 
Geſchäftsmann muß daher ſehr auf ſeiner Hut ſein, und es führt bei einem 
böſen Zahler Abwarten eher zu einem günſtigen Ziele, als die Klage vor 
einem polniſchen Gerichtshofe. Zu dieſen eigenthümlichen Geſchäflsverhält⸗ 
niſſen des hieſigen Platzes kam noch ein ganz abnormer Umſtand, der die 
Krifis für die hieſige Geſchäftswelt zu einem bedeutungsvollen, in ihren Wir⸗ 
kungen nur mit großer Anſtrengung zu überwindenden Ereignitz machte. In 
den letzten Jahren namlich wurde von Berlin auf hieſige Firmen in blanco 
traſſirt und befanden ſich nicht unbeträchtliche Summen in hieſigen Tratten 
auf Berlin in Händen von Geschäftsleuten der benachbarten kleineren Slädle, 
welche gleichfalls auf das Geſchaft mit Polen angewieſen find. Eine Aendes 
rung dieſer Verbältniſſe zum Beſſeren wird erwartet, und mit Recht, von der 
Herſtellung der Verbindungsbahn Bromberg⸗Thorn⸗Lowiez, welche die iſolirte 
Lage Thorns aufheben und namentlich die Cerealien⸗ und Rohproduktenhänd⸗ 
ler in den Stand ſetzen wird, jede Konjunktur wahrzunehmen; ſo wie davon, 
daß Rußland das ſchutzzöllneriſche Syſtem immer mehr und mehr aufgiebt 
und die Rechtsverwaltung im Nachbarlande eine gewiſſenhafte wird. Als 
dankenswerthe Maaßnahme hebt der Bericht die zeitweilige Suspenſion der 
den Zinefuß beſchränkenden Geſetze herbor. Auf den Realkredit hat die 
Maaßnahme faſt gar keinen, geſchweige einen nachtheiligen Einfluß gehabt, 
dagegen der Nachwirkung der Krifis Grenzen gezogen. Gleichzeitig ſpricht 
der Bericht die Anſicht aus, daß die gänzliche Aufhebung der ſogenannten 
Wuchergeſetze ein maͤchtiger Hebel nicht ſowohl für den Handel, als beſonders 
für die Induſtrie biefiger Gegend ſein würde. Die freie Konkurrenz im 
Geldverkehr würde nämlich die Wucherer beſeitigen und Kapitalien aus Ges 

enden, wo ſie in größerer Maſſe vorhanden und einen niedrigeren Zins fuß 

aben, in die hieſige Gegend führen, der es zu ihrer möglich hoͤchſten Kultur 
gar ſehr an Kapital fehlt. Folgende Notizen aus dem ſtatiſtüſchen Theil des 
Berichts dürften auch für weitere Kreiſe nicht ohne Intereſſe ſein. Aus dem 
Packhofe wurden nach Polen ausgeführt: Chemiſche Fabrikate 400 Ctr., ge⸗ 
ſchmiedetes Eiſen in Stäben 300 Ctr., Weißblech 2500 Cir., grobe Eiſen⸗ 
waaren 800 Ctr., Bier in Fäſſern 1000 Etr., Rum 1600 Etr., Bier in Fla⸗ 
ſchen 800 Etr., Wein in Gebinden 3900 und in Flaſchen 2000 Ctr., roher 
Kaffee 2600 Etr., Baumöl 1600 Etr., Heringe 300 Tonnen (tranſito 38,000 
Tonnen). Im freien Verkehr gingen nach Polen 2000 Ctr. baumwollene 
Waaren lengliſche, den ſchleſiſchen geben nur diesſeilſge Käufer den Vorzug), 
chemiſche Fabrikate 900 Etr., Schlemmkreide 3500 Etr., Eiſengußwaaren 
800 Cir., grobe Eiſenwaaren 2600 Ctr., Möbel 500 Etr., kurze Waaren 
400 Cir., Leinwand 300 Ctr., Branntwein 150 Cir., Wein 300 Cir., Heringe 
400 Tonnen, Rauchtabak 300 Ctr., Cigarren 200 Ctr., Thee 200 Ctr., Zucker 
800 Eir, (die Rübenzucker⸗Fabriken im Nachbarlande haben den Export die⸗ 
ſes Artikels ſeit ein Paar Fahren wahrnehmbar gemindert), Steinpappe 500 
Ctr., Steinkohlen 1800 Lſt., Cichorien 3200 CEtr., Kokosnußöl 600 Ctr., Ho⸗ 
nig 800; Etr. Hier ſind nur die quantitativ ſtärkſten Artikel angeführt. Un⸗ 
ter den polniſchen Importarlikeln ſind die bedeutendſten: Terpentin 3200 Err, 
Hanf 5800 Eir., Weizen 20,617 Laſt, Roggen 14,230 Laſt, Gerſte 314 Laſt, 
Erbſen 410 Laſt, Leinſaat 955 Laſt, Brennholz 13,900 Klafter, Balken, harte, 
130,600 Stück, weiche 555,000 Stück, Bretter und Faßholz 12,000 Laßt, 
Lumpen 700 Ctr., Spiritus 26,100 Ctr., Talg 7360 Cir., Pferde 500, ge⸗ 
mäſtete Schweine 200, magere Schweine 18,900, Ferkel 18,100, Hammel 
2000, Schafe 400 Stück, Wolle 8400 Etr., Rindpfehhaare 500 Etr., Zink 
8900 Ctr. 

er Heſtreich. Wien, 8. Mai. [Armeereduzirung.] Von 
Seiten des Armeekommando's ſind neue Reduzirungen in der Armee 
angeordnet worden. Dieſelben betreffen vornehmlich die Artillerie; auch 
werden vom 1. Juni an alle außerordentlichen Zulagen, wie z. B. bei 
den Reitbahnen u. ſ. w., eingeſtellt. Daß dermalen in Kraft beſtehende 
Reſerveſyſtem macht allein eine ſolche Maaßregel möglich, da man, troß⸗ 
dem die Armee gegenwärtig kaum mehr als 260,000 Mann zählt, doch 
in ſechs Wochen dieſelbe auf 600,000 Mann bringen kann. Uebrigens 
wird an den Feſtungen in Galizien, fo wie auch an der Verſtärkung 
der Befeſtigungen in den italienifchen Provinzen fortwährend gearbeitet. 
Die bezüglichen Bauten find keinen Augenblick unterbrochen worden und 
ſchreiten raſch ihrer Vollendung entgegen. (K. 3.) 

erden.] Se. Majeftät der König von Sachſen hal dem hiefi- 
gen Dichter Moſenthal aus Anlaß der Oedikation ſeines PER 
Gedichtes: „Das gefangene Wild“ als Anerkennung feiner literariſchen 
Verdienſte das Ritterkreuz des Albrechtsordens verliehen. 

— [Feuersbrünſte.] Aus Sutzan im Thurotzer Komitate be⸗ 
richtet man von einer verheerenden Feuersbrunſt, welche am 1. Mai um 
9 Uhr Morgens ausbrach und binnen wenigen Stunden 150 Häufer 
und 400 Wirihſchaftsgebäude (auch die beiden Kirchen, die Gemeinde- 
häufer, Schulgebäude und Pfarrwohnungen) in Aſche legte. Das Feuer 
verſchonte ſelbſt die Waagbrücke und Eisböcke nicht; die an der Waag 
lagernden Vorrälhe von Bauholz und Brettern wurden vernichtet, ein ein⸗ 
ziger Holzhändler verlor 300,000 Stück Bretter. Der angerichtete 
Schaden, der in jener notorſſch armen Karpathengegend doppelt empfind- 
lich iſt, wird auf 400,000 Fl. geſchätzt; kaum der zehnte Theil dieſes 
Betrages ſoll durch Verſicherung gedeckt fein. Mehr als 1200 Menſchen 
ſind obdachlos geworden. Zwei Kinder und ein bejahrtes Weib kamen 
in den Flammen um. Am 27. April brach zu Kiripolez, im Presburger 
Stuhlbezirk, Feuer aus, das 126 Häufer, 26 Scheunen und das Dach 
der Kirche einäſcherte. 

Peſth, A. Mai. [Stur m.] Oer heflige Südwind fteigerte ich 
in den geſtrigen Abendſtunden zu einem orkanähnlichen Sturme, dem die 
Zinkbedachung auf einem der an der Kettenbrücke erbauten gußeiſernen 
Magazine der Donauſchifffahrtsgeſellſchaft nicht widerſtehen konnte. Das 
ganze 150“ lange und 35“ breite und wohl mehrere 100 Cir. ſchwere 
Dach wurde vom Sturme abgehoben und über das gußeiſerne Geländer 
geſchleudert, welches den Kai einfaßt, an welchem es an einer Seite 
hängen blieb. Außer mehreren Telegraphendrähten, welche zerriſſen wur⸗ 
den, hört man nichts von ferner durch den Sturm angerichtetem Unheil. 


Hannover, 7. Mai. [Ernennung.] Der Domdechant Beck⸗ 
mann zu Osnabrück iſt vom Biſchof zu Osnabrück zu deſſen Generalvikar 
ernannt und in dieſer Eigenſchaft landesherrlich beſtätigt worden. 


Sachſen. Dresden, 6. Mai. [Landtag.] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Zweiten Kammer wurde bei Berathung des Militär⸗ 
Budgets der folgende Antrag der Finanz⸗Deputation berathen und, nach ⸗ 
dem vorher auf Antrag der Staatsregierung die Sitzung auf eine kurze 
Zeit in eine geheime verwandelt worden war, mit 51 gegen 13 Stimmen 
angenommen: „Die Staatsregierung wolle eine, den für die Bereithal⸗ 
tung im Frieden in der Bundes⸗Kriegsverfaſſung getroffenen, im Vorbe⸗ 
richte näher entwickelten Beſtimmungen mehr entſprechende Formation der 
Armee und infolge deſſen ein in den betreffenden Poſitionen vermindertes 
Budget für die Bedürfniſſe der Armee den Ständen zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Berathung und Zustimmung vorlegen laſſen.“ 


Frankfurt a. M., 7. Mai. [Herr v. Scheele; Ge⸗ 
wichtsfrage.] Die Nachricht, daß der ehemalige Miniſter v. Scheele 
vom Fürſten Taxis zum Generalpoſtmeiſter ernannt ſei, wird als authen⸗ 
tiſch beſtätigt. Herr v. Scheele war bekanntlich in den Jahren 1850 und 
1851 hannoverſcher Bundestagsgeſandter, bis er nach dem Tode des 
Königs Ernſt Auguſt zum Miniſterpräſidenten ernannt wurde. Man giebt ſich 
der Hoffnung hin, daß es ihm gelingen wird, die erforderliche Reorgani⸗ 
fation des laxiſchen Poſtweſens zur Ausführung zu bringen. — In un⸗ 
ſeren kommerziellen Kreiſen hat die bevorſtehende Einführung des Zollge⸗ 
wide eine Agitation hervorgerufen, die ſogar zu einer Monſterpetition 
an den Senat geführt hat. Unſere Handeltreibenden wünſchen die von 
ihren Vorfahren geerbten unförmlichen und mit unverſtändlichen Ziffern 
verſehenen Gewichtsſteine beizubehalten. Sie wollen theils aus Liebe 
zum Alten, theils zur Erſparung der Koſten die Gewichtsformen des 
alten Syſtems auch unter der Herrſchaft des neuen zur Anwendung 
bringen. Ob allein das Sechseck oder neben demſelben auch Kugel und 
Achteck für uns maaßgebend ſein ſollen, das iſt die gewichtige Frage, 
welche zur Loͤſung vorliegt. (.) 

— [Bundestagsſitzung.] In der geſtrigen Sitzung der Bun⸗ 
desverſammlung iſt die Mainzer Entſchädigungsangelegenheit (wie ſchon 
telegr, gemeldet) zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt. Da in der 
letzten Zeit noch bedeutende Summen an freiwilligen Beiträgen einge⸗ 
gangen find, fo konnte der vom Ausſchuß für Mainz beantragte Zuſchuß⸗ 
betrag von 260,000 Fl. auf 160,000 Fl. herabgeſetzt werden. Die Ge⸗ 
währung dieſes Betrages iſt von dem Bunde geſtern befchloffen, jedoch 
dabei ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß demſelben eine Rechtsver⸗ 
bindlichkeit zum Schadenerſatz nicht obliege, daß vielmehr nur aus Bil⸗ 
ligkeitsrückſichten eine Betheiligung eintrete. Demgemäß wird der Stadt⸗ 
vorſtand von Mainz auf feine den Rechtspunkt in den Vordergrund ſtel⸗ 
lende Eingabe vom November v. J. beſchieden werden, nachdem Heſſen⸗ 
Darmſtadt ſchon früher ſich in Bezug auf die von ihm eingelegte Rechts 
verwahrung konformirt hatte. Auf dieſe Weiſe iſt durch das Zuſammen⸗ 
wirken der Privatwohlthätigkeit und der Regierungen auf dem Wege 
freiwiliger Gaben der Geſammtſchadenbetrag von 622,000 Fl. aufge⸗ 
bracht worden. Mit Freude begrüßen wir dieſes Reſultat, welches deutſche 
Fürſten und Völker in gemeinſamer Eintracht erzielt haben. — Ferner 
hat die Verſammlung beſchloſſen, das Geſuch des Grafen Wilhelm Ben⸗ 
tink wegen Herſtellung des angeblich verletzten Rechtszuſtandes in Knip⸗ 
hauſen der großherzoglich oldenburgiſchen Regierung zur Erklärung zu⸗ 
gehen zu laſſen. Dieſe Angelegenheit-erhält in ihrer gegenwärtigen Phaſe 
dadurch ein allgemeineres Intereſſe, daß die Verſammlung Anlaß gehabt 
hat, dieſelbe als eine dem deutſchen Staatsrecht angehörige von Neuem 
anzuerkennen und, dieſem Charakter gemäß, den Verſuch fremder Ein⸗ 
miſchung abzulehnen. — Um eine vollſtändige und möglichſt ſchleunige 
Publizität der Bundes verhandlungen herbeizuführen, hat Preußen feinen 
desfallſigen Antrag vom 21. Februar 1852 erneuert (ſ. Nr. 107) und 
die Veröffentlichung der Bundesverhandlungen in der Art und Weiſe be⸗ 
antragt, wie ſolche bei dem erſten Zuſammentriit der Bundesverſamm⸗ 
lung durch den Beſchluß vom 14. November 1816 feſtgeſtellt wurde. 
Der Antrag iſt an den Ausſchuß zur Begutachtung gewieſen. — Unter 
den militärischen Angelegenheiten, welche die Verſammlung beſchäftigten, 
hebe ich die im Herbſt bevorſtehende Inſpizirung des Bundesheeres her⸗ 
vor; die Anträge, welche der Militärausſchuß geſtellt, ſchließen ſich im 
Weſentlichen an die letzte im Jahre 1854 ftattgefundene Inſpizirung und 
werden in den nächſten Wochen zur Abſtimmung gelangen. — Als heite⸗ 
res Nachſpiel erwähne ich eine Eingabe aus Oeſtreich, in welcher dem 
Bunde als Schutzmittel wider üble Witterung — Blechgamaſchen anem⸗ 
pfohlen werden. (3.) 

Frankfurt a. M., 8. Mai. [Ratifikation des Rhein⸗ 
brückenvertrags.] Aus Mainz hier eingetroffene Nachrichten mel⸗ 
den, daß am geſtrigen Tage der Rheinbrückenvertrag von den Kommiſſa⸗ 
rien ſämmtlicher betheiligten Regierungen daſelbſt unterzeichnet worden 
ſei. (W. T. B.) 


Heſſen. Darmſtadt, 8. Mai. [Landtag.] Die zweite 
Kammer wird am 27. d. ihre Sitzungen wieder beginnen. — Bei Be⸗ 
rathung überdie Entſchädiguug der Freiheren Riedeſel wegen der durch die Ex⸗ 
zeſſe in Laulerbach in ven Jahren 1848 —49 erlittenen Verluſte wurde von 
der Kammer der Wunſch ausgeſprochen, die Regierung möge ein Geſetz 
vorlegen, welches die betreffenden Gemeinden für ſolche Verletzungen 
und Beſchädigungen verantwortlich erkläre. Dieſem Wunſche entſpre⸗ 
chend, iſt von Seiten des Miniſteriums des Innern ein ſolcher Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt und mit den Motiven bereils im Druck erſchienen. (Fr. J.) 


Naſſau. Wiesbaden, 7. Mai. [Beiſteuer.] Der Papſt 
hat durch den Prinzen Nikolaus von Naſſau dem Vorſtand des Vereins 
für den Ausbau der hieſigen kath. Kirche 1000 Franken übermitteln 
laſſen. (N. 3.) 

Großbritannien und Irland. 


London, 5. Mai. [Parlament.] In der Unterhausſitzung 
zeigt Roebuck an, daß er am 1. Juni die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf das Suezkanalprojekt lenken und eine dieſen Gegenſtand betreffende 
Reſolution beantragen werde. White fragt, ob man im Begriff ſtehe, 
eine außerordentliche Miſſion nach Porſugal zu ſenden; ob, wenn dieß 
der Fall, der Marquis von Balh zum Bevollmächtigten Ihrer Majeſtät 
am Hofe von Liſſabon ernannt ſei, und ob, wenn auch dieſes bejaht wer⸗ 
den müſſe, die Regierung bereit ſei, den Koſtenanſchlag dieſer Miſſion dem 
Haufe vorzulegen. Der Schatzkanzler beantwortet alle drei Fragen be- 
jahend, die letztere freilich in der Weiſe, daß er erklärt, die Vorlage 
werde zu der geeigneten Zeit erfolgen. Crawford beantragt die Vorle⸗ 
gung gewiſſer auf die Herſtellung einer Telegraphenverbindung im Mittel⸗ 
meere oder in Indien auf dem Wege durch das Rothe Meer oder den perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen bezüglicher Papiere. Da der Antrag auf keine Oppofſtion 
ſtößt, ſo geht er auf keine Details ein, um denſelben zu unterſtützen. Whiteſide 
erhält Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, durch welche der Verkauf von 
Grundſtücken in Irland erleichtert werden ſoll. Gladſtone ſtellt den Antrag, 
die Königin in einer Adreſſe zu erſuchen, fie möge dafür Sorge tragen, daß 
die von den Bewohnern der Moldau und Walachei durch ihre Vertreter 
ausgedrückten Wünſche die gehörige Berückſichtigung finden. Kurz aus⸗ 
gedrückt, befürwortet der Autrag geradezu die Union der Donaufürſtenthü⸗ 
mer.. Dieſe Vereinigung, bemerkt der Antragſteller, werde faſt von der 
geſammten Bevölkerung der Fürſtenthümer gewünſcht, und beſagter Wunſch 
ſei durch die ſuzeräne Macht, die Pforte, im Jahre 1854 durch ein öffent⸗ 
liches Dokument ſanktionirt worden. Unter den auf den Pariſer Konfe⸗ 
renzen vertretenen Mächten ſeien nur drei geweſen, deren Anſicht über 
dieſe Frage ein großes moraliſches Gewicht habe, nämlich England, 
Frankreich und Sardinien, und auf Seiten des von dieſen Mächten ge⸗ 
fällten Urtheils werde ficherlich die öffentliche Meinung des größten Thei⸗ 
les von Europa ſtehen. Sie nun hälten ſich durch ihre Bevollmächtig⸗ 
ten feierlich verpflichtet, die Entſcheidung der Frage dem Urtheile der 
Bewohner der Donaufürſtenthuͤmer anheimzugeben. Die Bewohner häͤt⸗ 


bieisintegrität des türkiſchen Reiches aufrecht zu erhalten, 


ten ſich faſt einſtimmig für die Union ausgeſprochen und, nachde N 
geſchehen, würde es lächerlich fein, die Sache hinterher fün in d 
Kommiſſarien zu überweiſen. Die Wohlfahrt des rumäniſchen I 
dürfe nicht auswärtigen Intereſſen geopfert werden. Wenn die Oleg 
nicht ftattfände, ſo würden die Donaufürſtenthümer eine Quelle fo Union 
render Beſorgniſſe für Europa fein. Wären fie jedoch vereinigt 1 
eine lebendige Schranke zwiſchen Rußland und die Türkei gehabt 
Auf das ottomaniſche Reich, das nie die Souveränetät über die Fünen. 
thümer beſeſſen habe, werde die Union nicht den geringſten nachthell en. 
Eindruck ausüben. Fitzgerald behauptet, ein derartiger Verlra lügen 
ohne Beiſpiel da. Zu einer Zeit, wo die Frage auf dem Ping 
ſtehe, von der Pariſer Konferenz eniſchieden zu werden ei 
ein Votum zu Gunſten der Motion als eine Inſtruktion des Hauſeg de 
Gemeinen an die verfammelien Vertreter des feſtländiſchen Europa 95 
trachtet werden. Der Pariſer Vertrag habe den Zweck gehabt, die 01. 
Der Ankrar 
aber ziele auf Zerſtückelung des türkiſchen Reiches ab. Deaſy, da 
Cecil und Roebuck ſprechen für den Antrag. Lord Palmerſton bekäme 
denſelben. Er ſagt, der Hauptpunkt, um den es ſich handle, fei dert 
reits von Fitzgerald hervorgehobene, nämlich die Frage, ob man N 
Zerſtückelung des türkijhen Reiches dulden wolle. Wenn die Fürsten 
thümer nicht zum ottomaniſchen Reiche gehörten, wie laſſe es ſich da h 
erklären, daß Gladſtone ſich bei einem Kriege betheiligt habe, deſſen en 
laß die Invaſton eben dieſer Fürſtenthümer durch Rußland genen 
Von der Zeit an, wo fie aufhörten, einen Theil des römiſchen Rel N 
zu bilden, ſeien die Fürſtenthümer mit kurzer Unterbrechung ſtetg Min 
getrennte Staaten geweſen. Ihr Zuſammenhang mit der Türkei ſei kein 
Quelle der Unterdrückung für ſie geweſen, und was fie gelitten hatten, e 
von außen gekommen. Durch den Pariſer Vertrag habe man ſich h. 
ſichtlich der Union durchaus nicht gebunden; die Konferenz ſei zu keinen 
Beſchluſſe über dieſen Punkt gelangt, und das, womit man ſich Laut dit 
Pariſer Vertrages zu befaſſen habe, ſei eine Frage der inneren Org 
ſation, nicht aber der Union. Ein fremder Fürſt als Beherrſcher der 
Fürſtenthümer würde entweder ein ruſſiſcher Prinz, oder dach ein Val 
Rußlands ſein. Wenn die Bewohner der Moldau und Wal iche dh 
Union verlangten, ſo ſeien fie mit Bezug auf ihr eigenes Intereſſe 4 
ſichtig. Er hoffe, das Haus werde ſich nicht durch die Beredſamkel 
Gladſtone's dazu verleiten laſſen, einem Antrage feine Sufleung ü 
geben, welcher der Fundamentalpolitik Englands, jo wie den von den 
Lande eingegangenen Verbindlichkeiten widerſtreite, den Bewohnern det 
Donaufürſtenthümer durchaus keinen Vortheil bringen und vielleich 
europäiſche Zwiſtigkeiten, wenn nicht gar Krieg, im Gefolge haben werd 
Nachdem Lord J. Ruſſell für und Disraeli gegen den Antrag gef pochen 


hal, wied derſelbe bei der Abſtimmung mit 292 gegen 114 Stimm bel. 


Fi N 


worfen. Fitzgerald meldel, es ſei eine Depeſche des Grafen Cavour eh 


f Oder 1 


getroffen, in welcher der ſardiniſche Minifterpräfident anzeige, daß er die 
Vorſchläge Lord Malmes burh's annehme. Eine befriedigende Erle N 
der Frage ſei mithin ſehr wahrſcheinlich. e 
London, 6. Mai. [Parlament.] In der heutigen Sißurg bi 
Unterhauſes erwiderte Disraeli auf die betreffende Interpelaſſon 
Brighi's, die Regierung habe den Generalgouverneur von Indien, Lord 
Canning, wiſſen laſſen, daß ſie feine in einer letzen Proklamation ade 
geſprochene Politik, wonach alles Grundeigenthum in Audh mit Ausnaht 
deſſen der treugebliebenen Radſchah's konfiszirt werden ſollte, vol 8 
mißbillige. Lord Canning müfje von ſeinem Amte abtreten und fei he 
reits abberufen worden. s Le 08 SE 
— [Parlament.] In der geſtrigen Unterhausfißung beah⸗ 
tragte Lord Bury die zweite Leſung der Bill, kraft welcher es einem Wil 
wer geftattet ſein ſoll, ſich mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau zu 
verheirathen. Hope beantragte die Verſchiebung der Leſung bis über 
ſechs Monate, mit anderen Worten: die Verwerfung der Bill. In der 
nun folgenden Debatte werden Argumente, vorzugsweiſe theologischen 
Charakters, gebracht, die im Haufe der Gemeinen ſchon eben ſo oft und 
eben ſo gründlich durchgeſptochen find; wie die für und gegen Die foges 
nannte Judenbill vorgebrachten. Das Haus entſcheidet ſich schließ 
mit 174 gegen 134 Stimmen für die zweite Leſung der Bill. Die 
Erchequer Bonds (2 Mill. Pfd. St.) Bill wird zum dritten M le verlü⸗ 
ſen und geht durch. En. 1 
— [Tagesnolizen.] Die Königin hielt geſtern ein zahlrech ber 
ſuchtes Orawingroom, bei welchem 260 Damen zum erſten Male bothe 
ſtelt wurden. Das diplomaliſche Korps war ziemlich vollſtändig vertte⸗ 
ten, und zum erſten Male nach geraumer Zeit hatte ſich auch der öl 
reichiſche Geſandte, Graf Apponyi, mit ſeiner Gemahlin wieder bei diefe 
Hofeerimonie eingefunden; fie waren, wegen eines Sterbefalleg i 5 
Familie der Gräfin, lange in tiefer Trauer geweſen. — Vorgestern Aa 
mittag machte eine zahlreiche Deputation, darunter die Parlamentemll⸗ 
glieder Viscount Bury, Viscount Goderich, Akroyd, Milnes, Milner Gib⸗ 
ſon und Schneider, dem Premier ihre Aufwartung, um ihm die großen 
ſozialen und moraliſchen Uebel vorzuſtellen, welche das Geſetz im Gefo . 
habe, kraft deſſen die Verheirgthung eines Wittwers mit der Sch 1 
feiner verſtorbenen Frau nicht geſtattet ſei. Der Earl von Derby eli 
ſeiner perſönlichen Anſicht nach ſei er gegen die Abänderung des Geſetzes, 
Doch betrachte er die Frage als eine, die mit dem politiſchen Barteiftande 
punkte nichts zu hun habe, und als eine offene Frage. Wenn die öffenl, 
liche Meinung dem gegenwärtigen Stande des Geſetzes ſo feindlich ſeh 
wie die Deputation zu glauben ſcheine, jo werde fie ſich ſchon im Hause 
der Gemeinen und im Hauſe der Lords geltend machen. — Im Gemeinde 
rath der City wird heute der Antrag geſtellt werden, dem Generallieuſe⸗ 
nant Sir Colin Campbell zur Anerkennung feiner indiſchen Heldenthalen 
das Bürgerrecht der Cily und einen Ehrendegen im Werthe von 100. 
Guineen zu verehren; ebenſo dem Generalmajor Sir James Outtan 
dieſelben Beweiſe der Anerkennung zu geben. — Herr Roebuck wutbe 
Dienſtag Nacht, als er nach der Sitzung das Parlamentsgebäude ver 
ließ, von einem ernſten Unwohlſein ergriffen. Er befand ſich geſtern ein, 
wenig befier, iſt aber noch nicht ſo weit hergefteilt, um der Sitzung helle 
oder morgen wieder beiwohnen zu können. — Die Abendblätter melden 
den Tod des Generals Tredway Clarke, der im Jahre 1779 in den Mk. 
litärdienſt der Oſtindiſchen Kompagnie trat. Clarke war der alteſte Ge. 
neral in John Company's Dlenſten. In den Reihen der köͤnigl. Armee 
ift John M'Kenzie der ältefte General. Sein erſtes Offizierspatent wurde 
vor mehr als 80 Jahren ausgeſtellt und iſt vom 1. Januar des Jahres 
1778 datirt. — Der Marquis de Lisboa, portugieſiſcher Geſandter Bra“ 
ſiliens, ftaitete am 4. d. mit einer Anzahl brafilianifcher Marineofftzlete 
den Behörden der Werften von Woolwdich einen offtziellen Beſuch ab. 
Vier von den acht kleinen Kriegsdampfern, die Braſilien hier bauen laß 
wurden am Sonnabend durch den Kardinal Wiſeman eingeſegnet und 
find zum Auslaufen bereit. Die vier anderen werden in ewa 14 Tagen 
ſeefertig ſein. — Die Zahl der Schiffbrüche an den Küſten des vereſnig 
ten Königreichs betrug, nach einem Aus welſe der „Shipping Gazel 
im verfloſſenen Monat 142, im Januar 154, im Februar 162 und in 
März 179, zuſammen 627. — Vom Dampfer „Brigand“, deffen kal 


| 


i Schickſal gemeldet, haben ſich, wie es ſcheint, bloß der Kapitän, 
rige 80 euermann und 4 Matroſen retten können. Von den anderen Ma⸗ 
del ni und Baflagieren, zuſammen 21 Perſonen, zeigte ſich bis jetzt keine 


Spur [Biſchof Gobat; Konzert.] Die Angelegenheit des Bi⸗ 
' 8 Gobat in Jeruſalem, welche bekanntlich vor die Kronjuriſten ge⸗ 
ſch t worden iſt, iſt von dieſen fo beurtheilt worden, daß ſie den Arreſt 
bun hof für widerrechtlich erklären. Auch ſind ſie der Anſicht, daß 
des egen den Vizekonſul Roſenthal gemachte Vorſtellung eine rechtlich 
die ai Mittheilung, und daher kein Libell ſei. — Am Sonnabend wird 
185 ſtallpalaſt ein Konzert ſein, wobei der bis jetzt vielleicht größte 
bor mitwirkt, nämlich 5000 Kinder aus 120 Schulen in und um Lon⸗ 
5 Sie fingen kleine Bruchſtücke aus größeren Kompoſitionen und 
5 Lieder. (Sp. Z.) 

London, 7. Mai. [Lord Canning.] Im Oberhauſe wies 
ollen Lord Derby und Lord Ellenborough die geſtern von Disraeli 
im aterhauſe abgegebene Erklärung, daß das Miniſterium die von Lord 
Gunning in Bezug auf Audh erlaſſene Proklamation im hoͤchſten Grade 
mißbilige. Eine förmliche Abberufung Lord Canning's iſt noch nicht er⸗ 

(at wohl aber hat das Miniſterium für den Fall, daß der gegenwär⸗ 
. 0 Generalgouverneur reſignire, Vorkehrungen getroffen. 

0 London, 8. Mai. [Parlamentz Bank ausweis.] In der 
aſrigen Sitzung des Unterhauſes verlangte Lord Kinglake die Vor⸗ 
11 der letzten über die Cagliari» Angelegenheit ſprechenden Depeſche 
Gavoue'8 und ſetzte hinzu, daß der Inhalt der Depeſche unzufriedener lau⸗ 
ten fol, als fie Fitzgerald mitgetheilt habe. Disraeli verneinte dies und 
verweigerte die Vorlage. Fitzgerald verſicherie, daß England auf die 
Befreiung der gefangenen Piemonteſen in Neapel hinarbeite. — Der er⸗ 
ſhlenene Bankausweis ergiebt einen Rotenumlauf von 20,571,665 Pfd. 
61, und eisen Metallvorrath von 18,278,474 Pfd. Sl. (W. T. B. 


Frankreich. 


Paris, 6. Mai. [Das Titelgeſetz; Generalſekretariate.] 
In der geſtrigen Sitzung nahm Jules Favre während der Abſtimmung 
über einige Lokalgeſetze ſeinen Plaß neben den vier Oppoſſtlonellen, 
Dülvier, Darimon, Cure und Henon, ein. Vor Uebergang zu den 
Verhandlungen über den Geſetzemwuürf wegen der Warrants interpellirte 
der Präſident den kaum eingetretenen Deputirten und las ihm die Eides⸗ 
ormel vor, worauf Herr Favre antwortele: „Ich ſchwöre.“ Die Geſetz⸗ 
kalwütfe über die Warrants und die Ankaufsſumme von 50,000 Fr. 
it die ornithologiſche Sammlung des Prinzen Karl von Canino wurden 
ohne erheblichen Widerſpruch angenommen. Der geſtern vertheilte Be- 
nchtdes Deputitten Dumiral über das Adelsgeſetz empftehlt dieſe Maaß⸗ 
gel im Namen der Motal und des poliliſchen Intereſſes einer noth- 
e eg Nach einem Rückblicke auf ältere Zeiten ſucht der 
Na ebnen zu beweiſen, daß die Grundſätze von 1789 keineswegs 
die eiblichen Auszeichnungen ausſchlöſſen. Sei der Adel nicht in den 
fonfilutionellen und fortſchrittseiftigen Monarchien Holland und Pie⸗ 
mont blähend? Man dütfe die Prinzipien von 89 nicht mit dem Inge 
silden Miopien von 91 verwechſeln. Die Erblichkeit von Auszeichnun⸗ 
gen, die bloß Geltung in Beireff der Ehre hätten, hebe die bürgerliche 
und politiſche Gleichheit, die Gleichheit vor dem Geſetze und die natio⸗ 
nale Gleichheit, nicht auf; aber Strafe muͤſſe in einem wohlgeordneten 
gate gegen jede Anmaßung beſtehen, denn dieſe führe zu Unordnun⸗ 
gen. Auszeichnungen aber könnten, gleich der Verleihung des Ordens 
der Ehrenlegion, in der Hand des Herrſchers ein nätzliches Werkzeug 
für ſeine Gewalt und ein Mittel werden, um verdiente Leute inniger an 
den Thron zu feſſeln. Schließlich eiürt Hr. Dumiral aus Napoleons III. 
erken eine Stelle, woraus erhelle, daß der Kaiſer nie „den wahren 
d de eiehts verkennen werde“. Dieſe Aeußerung, die ſich in 
den früheren Schriften des Kaiſers findet, lautet, wie folgt: „Was uns 
anbektifft, ſo möchten wir, daß die Regierung, ſtatt einige Adelige zu 
ſchaffen, den Beſchluß faßte, deren Tauſende und Millionen zu ſchaffen. 
r möchten, daß ſie ſich die Aufgabe ſtellte, die 35 Millionen Fran⸗ 
zoſen zu Edelleuten zu machen, indem fie ihnen Unterricht, Moral, Wohl 
fand und Vermögen verſchaffte, die bis jetzt nur das Vorrecht einec 
Heinen Anzahl waren und welche das Vorrecht Aller ſein ſollſen.“ — 
In den Präfekturſitzen Beſangon, Nimes, Orleans und Limoges find 
vier neue Generalſekretariate gebildet worden. Dieſe vier Städte haben 
nämlich für das Kaiſerthum eine beſondere politiſche Wichtigkeit: Be⸗ 
ſangon durch die Nähe der Schweiz, Nimes wegen der forlwährenden 
ſefügen religiöfen Streitigkeiten, welche die Bevölkerung wieder: lief wie 
in Mittelalter durchwühlen, Orleans und Limoges aber als die der⸗ 
maligen Hauptſfitze der „Marianne“, die in den Departements der unte⸗ 
von Lolre und der Sarthe weit verzweigt iſt. 


Paris, 7. Mai. [Tagesbericht.] Dem heutigen „Moniteur“ 
zufolge hat der geſetzgebende Körper geſtern das Geſetz angenommen, 
welches die Grundkreditgeſellſchaft in Beziehung auf Drainfrung an die 
Seele des Stagtes geſetzt. — Abermals endet eine Kommanditgeſellſchaft 
im Kapitale von drei Millionen Franken, deren Aktien & 100 Fr. eine 
geit lang 150 ſtanden: die Société générale du Cadutehone durci 
(durch Annoncen und Reklamen auch in Deutſchland bekannt), vor dem 
Zuchtpolizeigericht. Die Anklage gegen die Geranten lauten wie immer 
auf Belrug, Verſchleuderungen, falſche Vorſpiegelung und Dividenden 
auf Koſten des Aktienkapitals. — Der Pulverthurm, welcher unweit 
Esquerdes bei St. Omer ſteht, ift am 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in 
die Luft geflogen. Der Offizier des Depots, Herr Goſſart, wurde ſchwer 
verwundet und ſtarb bald nach dem Unglücksfalle. Nach einer ſpäteren 
kelegkapiſchen Depeſche aus Esquerdes wurden ſechs Mann getödtet und 
vier tödlich verwundet. Der Schaden iſt auch im Dorfe in Folge der 
Aiſchütkerung nicht unerheblich. — Der Prozeß gegen Proudhon's Werk 
von der Regierung nur ungern anhängig gemacht worden. Zuerſt 
wolle der Erzbiſchof von Beſangon, Kardinal Mathieu, eine Klage 
gegen das Werk einteichen und hat beim Generalprokurgtor von Be- 
langon das Einschreiten gegen daſſelbe verlangt. Auf eine von hier ab- 
ſehängene Depeſche unterblieb der Prozeß. Run ihat Kardinal Grzbi- 
hoff Morlot energiſche Schritte, und die Regierung entſchloß ſich end⸗ 
lch, einzuſchreiten. — Dr. Rekurt, Polizeipräfekt unter Gavaignac, hat 
den Befehl bekommen „ſich für einige Zeit von Paris entfernt zu hal⸗ 
n. — Herr Calonne, als Direktor der Revue Gontemporaine, bezieht 
an Jahgehalt von 50,000 Fr., und die Subvention der offiziellen 
Due koſtet der Regierung 200,000 Fr. jährlich. — Die aufgeſchobene 
endung von 24,000 Mann englifcher Hülfstruppen nach Indien fol 
mum mit Beſchleunigung über Suez vor ſich gehen. b 
elVerſtärkungen nach Indien.] Das heutige „Pays“ 
(at, Lord Campbell verlange in einem geheimen Berichte Berflätfungen 
Nu den, weil die Armee große Verluſte erlitten habe und der Auf⸗ 
and ſich mehr aus dehne. a 
m Paris, 8. Mal. [Die Konferenzen.] Der heutige „Conſti⸗ 
Onnel* enthält einen von Rense unterzeichneten Artikel, welcher über 
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die bevorſtehenden Konferenzen ſpricht. Es wird in demſelben die Mei⸗ 
nung ausgeſprochen, daß die Union der Fürſtenthümer aufgegeben fer 


obgleich Frankreich ſeine Anſicht nicht geändert habe. Man könne die 


Türkei zur Annahme der Union nicht zwingen, aber die Konferenz werde 
die Lage der Fürſtenthümer verbeſſern. Der Donauſchifffahrts vertrag 


ſei vorzeitig abgeſchloſſen worden, und habe dies zu einſtimmigen Rekla⸗ 
mationen in dieſer Frage ihrem Weſen und ihrer Form nach, Veran⸗ 


laſſung gegeben. Es ſei nicht zweifelhaft, daß wenn erſt über das 
Weſen der Frage eine Einigkeit erzielt worden ſei, man auch durch Kom⸗ 
bination über die Frage in Betreff der Form hinwegkommen werde. 

— [Tel. Dep.] Das Aoelsgeſetz iſt von der Legislativen mit 
221 gegen 23 Stimmen angenommen worden. — Die Königin von 
Holland ift geſtern hier eingelroffen. (W. T. B.) oe 


Niederlande. 


Haag, 6. Mai. [Schluß der Kammer.] Unſere Zweite Kam⸗ 
mer hat geſtern das Kriegsbudget mit großer Stimmenmehrheit 
angenommen; die Kammer hat damit ihre Thärigkeit geſchloſſen. Dle 
Wiedereinberufung derſelben wird wahrſcheinlich nicht vor September, 
alſo nach dem periodiſchen Austeitt der Hälfte der Mitglieder, ftatifinden, 
um dem neuen Kabinetle Zeit zur Ausarbeitung wichtiger Vorlagen zu 
laſſen. Zu den hervortagendſten Reſultaten der abgelaufenen Seſſion ift 
die Tilgung von 22 Mill. Gulden Staatsſchulden zu zählen, und für die 
folgende hat der Miniſter der Kolonien bereits einen neuen Geſetzent⸗ 
wurf zur Regelung der Stlavenemanzipation in Surinam angekündigt. 
Nicht unwichtig iſt deſſen Erklärung, daß er jetzt die öffentliche Konkur⸗ 
renz bei Erwerbung von Kulturkontrakten für die oſtindiſchen Beſizungen 
für geeignet erachte. (K. Z.) 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Mai. [J. Maj. die Königin von Portugal] 
iſt geſtern Nachmittag in Oſtende angelangt, woſelbſt Abends vorher die 
Frau Großherzogin Stephanie von Baden eingetroffen war. Baron 
v. Stillfried verabſchiedete ſich um 3 Uhr an Bord des Dampfers „Min⸗ 
dello“, auf dem Ihre Majeſtät die Reife in ihre neue Heimath antreten 
wird. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät nach England an Bord des „ Min⸗ 
dello“ hat heute in aller Frühe stattgefunden (die Ankunft Ihrer Majeſtät 
in London iſt ſchon am Sonnabend telegraphiſch gemeldet. D. R.); das 
Königsſchiff wird von der portugieſiſchen Korvelte „Bartolomed Diaz“, 
den engliſchen Dampfern „Vivid“ und „Banſhee“ und dem belgiſchen 
Dampfer „Diamant“ eskortirt. Die Großherzogin Stephanie ift. heute 
Morgen nach Paris zurückgereiſt, während der Herzog von Brabant, 
welcher die junge Königin nach Oſtende begleitet hatte, bereits geſtern 
Abends wieder in Laeken eingeſroffen iſt. | 18 1005 

— [Der Hoſpitalkonflikt in Gentz Gensvrekonſum.] 
Von der Hofpitaltommiffion in Gent iſt an die Mediziner der dortigen 
Univerfität ein Schreiben gerichtet worden, worin dieſelbe ſich an die Ge⸗ 
fühle der Humanität der Herren wendet und ſie im Inſereſſe der Kranken 
der Biloque einladet, die erledigten Stellen in dieſem Hofpital zu über⸗ 
nehmen, wobei die Reorganiſalion des Dienſtes in dem Hofpital ver⸗ 
ſprochen wird. Die Studenten haben jedoch beſchloſſen, der Einladung 
ſo lange nicht nachzukommen, bis der ſchwebende Streit in genügender 
Weiſe erledigt worden. — Wie die Oklroiliſten nachweiſen, find; imm vori⸗ 
gen Jahre in Brüſſel, außer den Vorſtädten, etwas über zwei Millionen 
Litres Gensvre konſumirt worden. Ein Theil davon iſt freilich zu in⸗ 
duſtriellen und anderen ſoliden Zwecken benutzt worden, aber das übrige 
wird jedenfalls noch ein gehöriges Quantum abgeben, deſſen Verbrauch 
hinlänglich die Erſcheinung der zahlreichen rohen Naſen, die man in 
Brüſſel erblickt, erklärt. (V. Z.) N 

—lRüſtungen.] Briefen aus Belgien zufolge werden in dieſem 
Lande bedeutende Rüſtungen veranſtaltet, da König Leopold es für noth⸗ 
wendig erachtet, ſeine Vertheidigungsmacht zu erhöhen. Er foll mit dieſer 
militäriſchen Organiſationsarbeit mit friſcher Jugendlichkeit ſich beſchäf⸗ 
tigen. Die genannten Briefe fügen hinzu, daß dieſe Rüſtungen auf einen 
von England aus erhaltenen Wink geſchehen. (K. Z.) 


It alien. 


Rom, 30. April. [Befeſtigung von Civita⸗Vecchla.] Der 
„Moniteur“ berichtet, daß der Bau einer baftionirien Mauer rings um 
den neuen Perimeter von Cioita Vecchia beſchloſſen iſt. Die alten 
Feſtungswerke bleiben ſtehen, und die neuen Arbeiten ſollen ſofort be⸗ 
gonnen werden. 


Turin, 2. Mai. [Die Kirchenkaſſe; Verurtheilung.] 
In der Kammer wulde ein Geſetzentwurf genehmigt, welcher für die 
Kirchenkaſſe (cassa ecelesiastica) ein Anlehen von 751/000 Franken 
gewährt. 
chenvermögen im Königreich auf die hohe Summe von 429 Millionen 
Franken anſteigt, welches zu 47 Prozent einen jährlichen Zinſenertrag 
von 17 Millionen ausmacht. Nichts deſtoweniger find über 2900 Pfarrer 
im Lande, deren Jahreseinkommen nicht über 500 Franken ausmacht. 
und denen der Staat aus genannter Kirchenkaſſe Zuſchüſſe machen muß. 
Ebenſo wandern bedeutende Zuſchüſſe auf die Inſel Sardinien, wo die 
Einkünfte der Landgeiſtlichen durch die Aufhebung der Zehnten ſehr ge- 
ſchmälert wurden. Ferner ſind aus der genannten Kirchenkaſſe alle die 
Penſionen zu bezahlen, welche die Mönche und Nonnen der aufgehobenen 
Klöſter beziehen. Der Geſetzentwurf fand viele Gegner, doch wurde er 
schließlich mit 78 Stimmen gegen 28 genehmigt. — Vergangenen Som⸗ 
mer wurde bekanntlich die hieſige Gegend zum allgemeinen Schrecken 
plötzlich von einer Räuberbande heimgeſucht, welche oft auf ſchreckliche 
Weile den Raub mit Mord und Verſtümmelung paarte und überall Ent⸗ 
ſetzen verbreitete, ſo daß die Familien, die ſich auf ihren Landhäuſern 
befanden, ſich in die Städte flüchteten. Der vereinten Thätigkeit der 
Gendarmerie und des Militärs war es gelungen, der Blutmenſchen hab⸗ 
haft zu werden, und geſtern wurden ſie von der Strafe ereilt. Sechs 
derſelben, an der Spitze ihr Hauptmann Delpero, wurden zum Tode 
durch den Strang verurtheilt; die ubrigen erhielten theils lebensläng⸗ 
liche, theils vieljahrige Galeerenſtrafe. (N. P. 3.) 


Turin, 4, Mal. [Tagesnotizen.] Der geſtrige „Raglone“ 
wurde ſequeſtrirt. — Das Genueſer Avpellationsgericht hat den Pfarrer 
von Rapollo von der Anklage in Beireff des „Oremus“ freigeſprochen. 
— Das Gerücht, Graf Cavour werde ſich zu den Pariſer Konferenzen be⸗ 
geben, wird als unbegründet bezeichnet. a 


Neapel, 4. Mai, [Zollermäßig ung; Erdbeben. Der 


demnächſt erſcheinende neue Zolltarif wird die Einfuhrzölle bedeutend 
ermäßigen. Der höchſte Satz wird hinfort 20 Prozent betragen. — 
Neue id HH und viele Häuſer waren dadurch 
zerſtört worden. (T. D.) a" 


Aus den Verhandlungen geht hervor, daß das geſammte Kir⸗ 


Spanien. 


[Tel. Dep.] Die Seſſion der Cortes iſt 
Der Minifter des Innern, Diaz, hat ſeine 


Madrid, 7. Mal. 
geſtern vertagt worden. 
Enklaſſung genommen, 


Portugal. 


Liſſabon, 4. Mal. [Die Wahlen. J Einer in Paris einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Depeſche zufolge nehmen die portugleſiſchen 
Wahlen einen dem Minifterium fehr günftigen Fortgang. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 29. April. [Für die Juden.] Der „Rufllſche 
Invalide“ greift die „Nordiſche Biene“ ſehr heftig an, weil dieſe in einem 
Feuilletonartikel intolerante Anſichten gegen die Juden ausgesprochen hat. 
Ueberhaupt iſt es bemerkenswerth, daß der „Invalide“, der jedenfalls 
mehr als die beiden andern ruſſiſchen Zeitungen einen offiziöfen Charak- 
ter hat und der feine Verbreitung doch hauptlächlich in der Armee findet, 
in den meiſten Angelegenheiten eine durchaus liberale Politik ver⸗ 
folgt. (Schl. 3.) | ind zan 
Perersburg, 30. April.[Freimaurerlogen und Theater ze. 
Das Geburfsfeſt Kaifer Alexander's II. iſt diesmal bei Hofe wie beim 
Volke mit reger Theilnahme und herzlicher Freude begangen worden, 
welche durch das Bekanntwerben zweier wichſigen, im engeren Rathe des 
Kaiſers angeregten und beſchloſſenen Maaßregeln in den Regierungs⸗ 
kreiſen noch geſteigert wurde. Die erſtere beirifft die Zulaſſung von 
Freimaurerlogen in Rußland, die bereits ins Leben getreten find und ihre 
Thäligken begonnen haben. Gegenwärtig hat der Kaiſer in unermüͤd⸗ 
licher Sorgfalt um Bildung ſeines Volkes beſchloſſen, es ſollen in den 
neunzehn Hauptſtädten des Gouvernements von Großrußland, den vier 
von Kleinrußland, den vier der Oſtſee⸗Provinzen, den fünf des König- 
reichs Kaſan, den drei des Königreichs Aſtrachan, den fünf in Südruß⸗ 
land, den acht in Weſtrußland, in Finnland, in Sibirien, den fünf von 
Polen und auch in anderen großeren Städten emiſprechenden Ranges, 
wo bisher keine Bühne exiſtirt hat, ein Theater hergerichtet und an allen 
Bühnen eine Oper hergeſtellt werden, ſei es aus eingebornen Künſtlern, 
ſei es aus Ausländern. Sämmtliche Kunſt⸗Inſtitute ſollen ſubventionirt. 
werden. Ein jedes Gouvernement hat die Mittel aufzubringen, die 
nölhigenfals aus der Stagalskaſſe ergänzt würden. Zweitens iſt die 
Gründung höherer, allen Volksklaſſen ohne Beſchränkung geöffneter Schu⸗ 
len in jeder Gouvernements⸗ und größeren Stadt beſchloſſen. Es iſt 
ferner die Rede von Gründung eines Konſervatoriums und einer drama⸗ 
tiſchen Schule für die Nationalbühne. (K. Z.) 


Warſchau, 6. Mai. [Landſchaftswahlenz Thierſchau 
und Rennen; Verſchiedenes.] In dieſen Tagen wurde die Wahl 
der Landſchaftsbeamten getroffen. Zum Präſes hat man wieder den 
Grafen Andreas Zamojski gewählt. Es iſt der erſte Fall, wo dieſelbe 
Perſon zweimal auf einander dieſe hohe Ehrenſtelle bekleidet. Es iſt 
aber auch das Zeichen der Hochachtung und des allgemeinen Vertrauens, 
welches man dieſem in jeder Beziehung unbeſcholtenen Manne zollt. — 
Das Programm der bevorſtehenden Junifeſtlichkeiten hat man ſchon ver⸗ 
öfſentlicht. Und zwar: am 11. Juni findet die alljährige Thierausſtel⸗ 
lung ſtait, am 13. und 14. Wettrennen, am 15. und 16. Sitzung der 
Agrikulturgeſellſchaft, in welcher auch die Prämien vertheilt werden, am 
17. werden ſich ſämmtliche Mitglieder dieſer Geſellſchaft in Wilanowo 
auf dem zum Grafen Auguſt Potocki gehörigen Gute einfinden. Bet 
dem diesjährigen Weltrennen iſt eine Prämie, beſtehend aus einem ſil⸗ 
bernen Becher im Werthe don 100 Rub. Silbe, für Pferde aller Lan⸗ 
der und jeglichen Alters ausgeſetzt, (einfacher Sieg 14 Werſt, Gewicht 
180 Pfd. mit 4 Hinderniſſen zu 33 Fuß hoch). — Der Gouverneur 
des Auguſtower Guberniums hat zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre in der Stadt Suwalki am 10., 11. und 12. Juli 
Wollmarkt gehalten wird. — Die Direktion der Warſchau⸗Wiener Ei⸗ 
ſenbahn hat auf den Stationen Beſchwerdebücher eingerichtet. — Der 
Agrikultur⸗Verein hat wieder eine große Prämie, beſtehend in einer gol⸗ 
denen Medaille im Werthe von 90 Rub. Silber, für Errichtung einer 
muſterhoften Wirihſchaft eines Vorwerks ausgeſetzt. Graf Sianynski 
hat eine Konkurrenzprämie im Werthe von 2000 Guld. poln. für die 
Abfaſſung der beſten Komödie in polniſcher Sprache (Zeitablauf 30. De⸗ 
zember d. J.) feſtgeſetzt. Eine andere Perſon kündigte gleichfalls eine 
Konkurrenzprämie für die beſte Tragödie in polniſcher Sprache ae. — 
Den Verkauf der Spielkarten hat man jetzt anders eingerichtet. Die 
Kartenfabrik nämlich iſt ein kaiſerliches Monopol; bis dahin wurden 
fie in Distributionen abgeſetzt, jetzt dagegen überläßt man das Geſchäft 
einem priviligirten Kommiſſionär und deſſen Bevollmächtigten, einem ge⸗ 
wiſſen Hendelsmann in Warſchau. — Unſer beliebter Opernkomponiſt 
Moniuszko iſt hier von Wilna angekommen. (K. H. Z.) 


Dänemark. 


Kopenbagen, 6. Mai, [Zur Situation.] Wie ſchon erwähnt, 

hat „Faedrelandet“ die diesſeitige Erklärung vom 26. März vom national 
daͤniſchen Standpunkte aus mufs Entſchiedenſte angegriffen und derſelben 
ſchuld gegeben, daß ſie Konzeſſſonen enthalte, die mit dem, was dieſes Blatt 
als das Recht Dänemarks anſieht, durchaus unvereinbar ſeien; es kann Das 
her nicht befremden, daß „Faedrelandet“ in den am 29. b. M. eingebrachten 
Anträgen des boliteinfhen Ausſchuſſes eine noch weiter gehende Beeinträch⸗ 
tigung dieſer Rechte erblickt. Es bemüht ſich in der That, in feinem geſtri⸗ 
gen Leitartikel das Volk möglichſt in Aufregung zu bringen und eine Bewe⸗ 
gung herbeizuführen, die es der Regierung unmöglich machen ſoll, den even⸗ 
tuellen Beichlüflen des Bundes nachzukommen. In den Anträgen des hol⸗ 
ſteinſchen Ausſchuſſes, ſagt „Faedrelandet“, liege die Forderung, daß die dä⸗ 
niſche Regierung, deren bisherige Anerbietungen der Bund nicht als zufrie⸗ 
denſtellend betrachte, noch weiter gehende beſtimmte und poſitive Anerbietun⸗ 
gen in Betreff von Verfaſſungsänderungen zu machen habe, die der Bund 
alsdann anzunehmen oder abzulehnen ſich vorbehalten wolle. Es ſei nun 
zwar unglaublich, daß irgend eine däniſche Regierung ſich jo weit demüthi⸗ 
gen werde, derartigen Forderungen nachzukommen, indeſſen dürfte man nach 
dem, was bereits geſchehen, nicht allzu ſicher ſich darauf verlaſſen. Denn 
die diesſeitige Regierung befinde ſich bereits ſeit lange auf einer abſchüſſigen 
Bahn, und je weiter ſie komme, deſto raſcher gehe die Fahrt bergab. Auch 

gebe es, wie aus den Verhandlungen des Reichsraths hervorgehe, außerhalb 
der Regierung Perſonen, die unzufrieden damit ſeien, daß die gegenwärtige 
Regierung nicht genug nachgebe, und die, lauernd auf die Machf, bereit wä⸗ 
ren, Alles über Bord zu werfen, im Falle ſie aus Ruder kämen. Um dies 
zu berhindern, glaubt „Faedrelandet“ an das Volk appelliren zu müſſen; es 
fordert kurz und gut, daß das Volk ſich in einer Weiſe äußere, „ſtark genug, 
um Furcht einzuflößen“. Doch geſteht „Faedrelandet“ zugleich, daß es ſich 
der Zweifel nicht erwehren könne, ob es noch rechtzeitig, d. h. vor Ablauf 
der Friſt von 6 Wochen (vom 20. Mai ab gerechnet), zu ſolchen Aeußerun⸗ 
gen der Volksſtimmung kommen werde. Denn es ſei die Frage, wie weit 

die anderen Organe bereit ſeien, es hierbei zu unterftüßn.,, Das Volk ſei 
allerdings nicht ganz ununterrichtet in Betreff der mißlichen Stellung des 
Landes, indeſſen ſei das im Volke herrſchende Gefühl weit mehr ein Gefühl 

des Mißmutbs als des Muths, und vielleicht eben fo. ſehr eine Folge der 

jetzigen Beſchaffenheit der materiellen und privaten Berbältnifie, mie der öf⸗ 
fentlichen. Da dieſer a e Wer Mißmuth eben ſo wenig geeignet ſei, die 

Regierung zu ſtärken, wie ihr zu imponiren, hält „Faedrelandet“ es für 


nothwendig, daß das Volk ſich zu einer klaren, lebendigen und freudigen 
Ueberzeugung erhebe, daß noch ein Ausweg aus der Gefahr zu finden ſei, 
wenn man ihn mit Ernſt ſuche, mit feſtem Willen betrete und die Opfer, 
zu denen er führen könne, nicht ſcheue. Da es nur einen ſolchen Ausweg 
Ausweg gebe, fo könne die Wahl nicht ſchwer fallen, und es müſſe leicht 
fein, zur Einigkeit zu gelangen, wenn man nur erſt die Gewißheit habe, daß 
der Augenblick, ſich zu entſcheiden, gekommen ſei. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß der Ausweg, den „Faedrelandet“ hierbei im Auge hat, und au 
welchen es jetzt, als auf den angeblich einzig möglichen, die Regierung hin⸗ 
gedrängt ſehen will, in der Ausſonderung Holſtedn Lauenburg beſteht. (Z.) 


Amerika. 
Maracalbo (Venezuela), 1. April. [Der Aufruhr) Am 21. 


März vertrieben die Gegner der Monagas die dortigen Regierungs behörden 


und proklamirten den Exgouberneur Serrand zum proviſoriſchen Präſidenten 
der Befreiungsberſammlung. Der Umſturz erfolgte ohne Blutbergießen. In 
der Provinz war die Stimmung im Allgemeinen dafür, den General Paez 
wieder an die Spitze der Republik zu ſtellen. Es war beſchloſſen worden, 
alle Agenten der früheren Regierung aus ihren Aemtern zu entfernen, und 
diejenigen, welche während der Herrſchaft der Monagas in den Fonds ſpeku⸗ 
Het haben, ſollen unter der neuen Regierung fireng bon allen Aemtern aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. Die Familie Monagas hatte ſich (wie bekannt) in das 
franzöſiſche Geſandtſchaftshotel geflüchtet und 4 Million Dollars dort unter 
gebracht; auch hieß es, der franzöſiſche Geſandte werde die Tochter des Ex⸗ 
präfibenten heirathen. Die proviſoriſche Negierung forderte indeß die Aus⸗ 
lieferung des Monagas und ſeiner Mitſchuldigen und dieſelben wurden dar⸗ 
auf auch ausgeliefert und ins Gefängniß gebracht, wo ihnen der Prozeß ge⸗ 
macht werden fol. Nach einer veröffentlichten Angabe bat die Familie Mo⸗ 
nagas von dem Zollertrage von Puerto Cabello regelmäßig 76 Prozent für 
ſich bezogen. Während 7 Tagen nach dem Sturze des Monagas war Ka⸗ 
raffas glänzend erleuchtet und die Häuſer mit Flaggen geziert. Tag und 
Nacht burchzog die Menge die Hauptſtadt und man machte die Bemerkung, 
daß die Damen, einheimiſche wie fremde, um den Naum nicht zu beengen, 
ſich ihrer Krinolinen entledigt hatten, ein Umſtand, der in den Berichten mit 
nicht geringer Befriedigung hervorgehoben wird. 


Lokales und Provinzielles. 

& Poſen, 9. Mat. [Nordlicht.] Vorgeſtern Abend bis gegen 
11 Uhr etwa war bei uns wiederum ein, wenn auch ſchwächeres Nord⸗ 
licht fichtbar. Seit Mittag war der Barometer gefallen, obwohl der 
Wind Abends reiner Nord und die Temperatur ziemlich zurückgegangen 
war. Im Nordweſten bildete ſich gegen das Ende der Erſcheinung aus 
dem klaren Himmel eine Wolkenwand. Da indeß bis dahin der Himmel 
ganz klar war, ſo fehlte dem Nordlicht die Farbenpracht; es durchzuckte 
in mächtigen Strahlen meiſt nach dem Zenith den Himmel bis auf eine 
Höhe von 50°; bisweilen auch ſeitwärts in breiten Streifen. — Auch 
geſtern Abend bis 10 Uhr hatten wir wieder, zwar nicht ein eigentliches 
Nordlicht, aber einen bedeutenden Nordſchein mit veränderlichen Inten⸗ 
filäten nach der Höhe und einer ſtärkeren Erleuchtung nach dem Hori⸗ 
zonte, bei welchem ſich die doppelte Luftſtrömung ſehr ſcharf dadurch aus 
prägte, daß die Windfahne Oſtnordoſt zeigte, und ein ſchmaler oſtweſtli⸗ 
cher Wolkenſtreifen langſam aber beharrlich nach Norden zog. Das Ba⸗ 
rometer war auch wieder im Fallen begriffen, Temperatur 3, 60. — 
Wir behalten uns vor, den Leſern über dieſe eigenthümlichen Erſcheinun⸗ 
gen nächſtens unſre Anſichten ausführlicher darzulegen. f 

Elder Johanntterorden.] Im Verhältniß ſeiner Mitglie- 
derzahl hat der Johanniterorden unter allen Provinzen der Monarchie bis 
jetzt in der Provinz Poſen am ſegensreichſten gewirkt, indem er hier 
bereits vier Siechhäuſer, jedes mil zehn Betten, in das Leben gerufen hat. 
Die Zahl ſeiner Mitglieder in unſerer Provinz (40) iſt deshalb ſo gering, 
weil ein ſehr großer Theil der adeligen Grundbeſitzer der Provinz der 
katholiſchen Konfeſſion angehört und ihnen daher der Eintritt in den 
Orden nicht geſtattet werden kann. 

Von der polniſchen Grenze, 6. Mai. [Mißhandlung; 
Gottes dienſtſtörung.] In dem Dorfe Lewkower Hauland hat ſich 
ein ſehr tragiſcher Vorfall ereignet. Der dortige Lehrer hat am 29. v. 
M. drei Kinder ſo gemißhandelt, daß eins derſelben nach drei Tagen 
geftorben iſt und ein zweites ebenfalls ſehr gefährlich darnieder liegen ſoll. 
So lautete die Anklage des Vaters von dem geſtorbenen Kinde. In Folge 
diefer begab ſich vorgeſtern Seitens des Gerichts eine Kommiſſion in Be⸗ 
gleitung des Kreisphyſikus, Sanitätsraths Koſchin, nach dem genannten 
Dorfe, um den Thatbeſtand zu unterſuchen. Der Obduktionsbericht ſtellte 
zwar feſt, daß das Kind in Folge einer Gehirnentzündung geſtorben ſei, 
konſtalitte aber vorläufig nicht, ob die Beſtrafung durch den Lehrer die 
Gehirnentzündung herbeigeführt und den Tod zur Folge gehabt habe. 
Durch die Zeugenausſagen ſoll ſich erſt die Ari und Weiſe der Beſtrafung 
des Kindes kundgeben. Der Lehrer ſelbſt behauptet, das Kind bloß mit 
einem dünnen Stöckchen auf die Hände geſchlagen zu haben, während der 
Vater in feiner Anklage darihut, fein Kind habe von dem Lehrer mehrere 
Ohrfeigen erhalten und ſeien auch die Schläfe hart getroffen worden, 


wodurch die Gehirnentzündung eingetreten ſei. — Ein ſehr bedenklicher Bauabnahme am 15. d. erfolgen ſoll. — Ungeachtet der vielen vor⸗ 


jährigen Beſtrafungen wegen Entheiligung des Charfreitags und Buß⸗ 
\ tags; welche den gerichtlich Verurtheillen inkl. der Koſten Summen von 


Vorfall hat ſich in Oſtrowo im Verlaufe dieſer Woche ereignet. Die dor⸗ 
tigen Gymnaſiaſten beſuchen regelmäßig täglich des Morgens 7 Uhr, in 
Begleitung mehrerer Gymnaſiallehrer, die Kirche. Am 3. Mai war dies 
auch der Fall; allein während des Gottes dienſtes, als ein bezeichnetes 
Lied geſungen werden ſollte, fingen faſt ſämmtliche Gymnaſiaſten an, ein 


für den @ottesdienft durchaus ungeeignetes Lied mit ſo lauter Stimme 
zu fingen, daß fie das Orgelfpiel, welches eine andere Weiſe angeſchlagen 
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halte und mit aller Kraft dieſe profane Unterbrechung zu verhindern ſtrebte, 
uͤbertönten, und ſomit der Gottesdienſt eingeſtellt werden mußte. (Br. Z.) 


sl Neutomysl, 8. Mai. [ Witterung; Militär⸗Erſatz 
geſchäft; Hopfen.] Auch bei uns erhob ſich in der Nacht vom 3. 
zum 4. bei bewölktem Himmel ein orkanähnlicher Sturm, welcher bei 
ziemlich ſtarkem Regen den ganzen Tag über anhielt; es find in der Stadt 
mehrere Gebäude umgeworfen und zerſtört, ebenſo die ſädliche Hälfte 
des Zaunes um die evangeliſche Kirche, welche mitten in der Stadt be⸗ 
legen iſt. — Das Militär⸗Erſatzgeſchäft im Kreiſe Buk iſt nunmehr be⸗ 
endet, und es ſind von den etwa 1200 Kantoniſten als brauchbar be⸗ 
funden worden: für die Garde 11, für die Infanterie 157, Küraſſiere 2, 
leichte Kavallerie 8, Ulanen 9, Artillerie 13, Pionire 1, Jäger 1, Train 1 
— Der Hopfen ſcheint nun hier alle geworden zu fein (2). Wenngleich 
den Produzenten hohe Preiſe geſtellt werden, warten ſie immer noch auf 
höhere; gegenwärtig wird pro Centner bis 27 Thlr. bei guter Waare ge⸗ 
zahlt. 

€ Bromberg, 9. Mai. [Die Ermordung des Frl. Schul⸗ 
bach! bildete unſtreitig den wichtigften. Gegenſtand, welcher während der 
vorgeſtern beendeten zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode zur Ver⸗ 
handlung kam. Darum war auch der Zuschauerraum von Beginn der 
Sitzung, Morgens 8 Uhr, bis zum ſpäten Abend faſt überfüllt. Des 
Verbrechens angeklagt iſt die Arbeitsfrau Marianna Trykowska aus 
Klein Boclanowo, 37 Jahr alt, kath. und bereits ſeit ihrem 20, Jahre 
bis vor Kurzem wegen verſchiedener Diebſtähle ac. gerichtlich 15 Mal 
(darunter 3 Mal mit Zuchthaus) beſtraft. Wir haben die Thatſachen, 
ſoweit erforderlich, ſchon in Rr. 14 und 19 df. Zig. mitgetheilt, und kön⸗ 
nen deshalb von näherm Eingehen auf die ſehr ſorgfällig gearbeitete An⸗ 
klageſchrift abſehen, da dieſe weſentlich nur lokales Intereſſe hat, Der 
Verdacht des Mordes flel ſofort auf die Angeklagte, welche erſt am 3: 
Auguſt v. J. aus dem Zuchthauſe entlaſſen war. Sie hatte ſich zuerſt 
bei ihrer Mutter aufgehalten, war aber von dieſer wegen ihrer Neigung 
zum Trunke entfernt, und hatte am 4. Jan. e. als Aufwärterin den Dienft 
bei der Ermordeten angetreten. Die geſammte Beweisaufnahme und 
nicht minder ihre eigenen, ſehr widerſpruchs vollen und höchſt gravirenden 
Ausfagen ſprechen klar für ihre Thäterſchaſt. Als Motiv zur That er⸗ 
ſcheint die Beraubung der Schulbach. Hat die T. doch ſelbſt zu der Ar⸗ 
beiterfrau H. geſagt: „fie habe nur die Schlüffel nicht finden können, wenn 
ſie die gefunden hätte, dann hätte ſie ſchon eiwas genommen“. Im 
Audienztermine benahm ſich die Angeklagte ſehr frech, leugnete alle ihre 
früheren Ausſagen und fügte hinzu, daß ſie gelogen habe. Es wurden 
22 Zeugen vernommen, denen die Angeklagte natürlich ebenfalls Alles 
beſtritt. Gegen 9 Uhr Abends erfolgte der Spruch der Geſchwotenen, 
wonach die Trykowska ſchuldig befunden wurde, zwar nicht des Mordes, 
wohl aber des Todiſchlages. Der Gerichtshof verurtheilte fie zu lebens 
länglicher Zuchthausſtrafe. Dieſes Metheil ſchien auf die T. aber nicht 
den mindeſten Eindruck zu machen. 


E Ein, 9. Mai. [Sturm; Saatenſtand; Viehpreiſe; 
Chauſſee ꝛc.] Am 4. d. wüthete hier ein fo furchtbarer Sturm, daß 
von demſelben nicht nur Gebäude abgedeckt, ſondern auch einige (dar⸗ 
unter ſogar erſt kürzlich gebaute) über den Haufen geworfen ſind. In 
Zalefie und Siernik hat er Scheunen und einige Ställe umgeworfen, in 
Zurawia eine ganz neue Scheune zertrümmert und hier aus elner eben⸗ 
falls neuen Scheune achtzehn gemauerte Fächer gedrückt, wie aus den 
Windwühlenflügeln die Thüren geriſſen und weit hinweg über die Stadt 
geſchleudert. Jenſeit der Netze iſt auch eine Windmühle umgeworfen 
und gänzlich zertrümmert, und in den Forſten liegen Hunderte der ſtärk⸗ 
ſten Kieferſtämme entwurzelt; mehrere find in der Mitte des Stammes 
gebrochen. Auch die Obſtbäume haben Schaden gelitten, indem wohl 
die Hälfte der Fruchtknospen abgeriſſen iſt. Die vom Sturme aufge 
wühlte trockene Erde wurde in ungeheuren Staubwolken fortgeführt, bis 
ein ziemlich anhaltender Regen dem ein Ende machte. Seit jenem Regen 
haben die Roggen⸗ und Weizenſaaten ſich fo erholt, daß fie zu den beſten 
Hoffnungen berechtigen, und namentlich kann dies von den letzteren ge⸗ 


Lagerns abgeweidet werden. Die Oelſaaten jedoch haben nicht wenig 


kaufen waren. 


überaus geringe geweſen. 


bar. — Die Chauſſee von Gneſen hierher iſt nun gänzlich vollendet, da 
auch die letzte Strecke (von Klecko bis Janowitz) beendet worden, deren 


2050 Thlr. (mit der Appellation) verurſachten, find doch auch in die⸗ 


ſem Jahre kaum weniger ſolcher Vergehen zur Anzeige gebracht. 


I 


fagt werden, die fo üppig ftehen, daß fie zur Verhütung eines ſpätern 


gelitten, und ſtehen dünn. — Von Vieh find beſonders die Pferde, die 
bisher immer noch fo ziemlich ihren hohen Preis beibehalten hatten, ſeit | 
Kurzem fo heruntergegangen, daß auf den letzten in hiefiger Gegend jtatt« | 
gefundenen Märkten vierzöllige vierjährige Pferde ſchon für 60 Thlr. zu | 
Auch die Beſucher des letzten Gneſener Pferdemarktes 
bekunden dasſelbe, und daß deſſenungeachtet die Kaufluſt darin eine 
Die Schweine haben ebenfalls einen dedeu⸗ 
tenden Ruͤckſchlag erlitten, beim Rindvieh dagegen iſt er weniger bemerk⸗ 


chrichen. 


l[Eingeſendet.] Bic; 
Theater. Es hat ſich gegen die hieſige Theaterleitung des 
Direktor Keller von mancher Seite eine ſehr merkliche Verſtimmun 85 
gegeben. Dieſelbe hat auch im Schooße unſerer Stadtverordneten 
ſammlung ihren Ausdruck gefunden und dieſelbe zur Aufſtellung 1 
ſchwerer Kontrakts bedingungen veranlaßt. Herr Keller hat dagegen Ir 
lich eine Aufzählung der unter feiner Direktion im vorigen Winter 110 
benen Stücke und der Gaſtſpiele veröffentlicht und daran eine Ueber 
feiner Koſten geknüpft. Daß dieſe letzteren nicht unbedeutend find um 
wohl Jeder eingeſtehen, und nicht minder, daß das Repertoir ſowohl 8 
der Oper wie auch im Schauſpiel recht gute und auch klaſſiſche ei 
enthält. Wir wollen uns nicht zu Richtern in einer Sache aufwer hu 
deren Anſchauung und Beurtheilung immer individuell, aber großes Ver. 
gnügen inag es der Direktion eines Theaters nicht gewähren, von 99 
nie fehlenden Gegnern und Widerſachern einzig und allein öffenlich 
ihren Leiſtungen beurtheilt zu werden. Darum gerade möchten wir bar 
auch das bilige „Audiator et altera Pars“ in dieſem Falle gehn 
würde, und glauben wir von der Unparteilichkeit der geehrten Kodak, 
die Aufnahme dieſer Zeilen höflich erbitten zu dürfen. 


Mehrere hieſige Theaterfreunde 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. g 

Am 6. Mai. Holzflößen: 20. Stück eichen Sant» und Schiffho 
von Polen nach Glietzen. 16 Stück kiefern Rundholz, von Neuſtadt all 
Lippe. 7 Stück klefern Kantholz, von Polen nach Glietzen. Kang 
Am 8. Mai. Kahn Nr. 6895, Schiffer Friedrich Wille, von Stell 
nach Poſen mit Kolonialwaaren; Kahn Nr. 575, Schiffer Ludwig Opih un 
Kahn Nr. 42, Schiffer Friedrich Ramſch, beide von Stettin nach Poſen ui 
Steinkohlen; Kahn Nr. 860, Schiffer Ludwig Titzmer, von Güſtebiſe A 
Solalyyn mit Zriften-Utenfiien; Kahn Rr. 8069, Schiffer Golfried Shu 
ai u Nr. 7869, Schiffer Wilhelm Berger, beide von Berlin nach 00 
afzyn leer. a f a i { 


Angekommene Fremde. 
SCHWARZER ADLER an je 915 tor Wel 15 
IR, Frau Inſpektor Waliſzewska aus at 
und Kommiſſarius Böning aus wichen. ji She 
ZUM LAMM. Wirthſchaftsbeamter Schulz aus Wreſchen. 


Vom 10. Mai. kai. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant v. Rothenburg ag 
Neiſſe, Landrath Funk aus Schrimm, Oberamtmann v. Sänger ait 
Polajewo, Oekonomierath Fleck, Oberpräfident v. Meding Exzellent un 
Guts beſ. v. Meding aus Potsdam, Baumeiſter Neukranz aus Neuſſall 
a. W., die Kaufleute Möller und Hogenfort aus Frankfurt g. M, 8 
Schlichting, Ortmann und Levin aus Berlin, Gros aus Hanau, Clſnge. 
ſtein aus Potsdam, Budewig und Wünſche aus Leipzig, Blach gaz 
Chaup de fonds und Roſenthal aus Geislingen, Guts b. Graf Weftest 
aus Zakrzewo und Frau Oekonomiekommiſſarius Hanke aus Rogaſen, 
BUSCH’S HOTEL, BER ROME, Die Kaufleute Heydorn aus Yen 
brüd, Oldemeher aus Leipzig, Bloch und Edlich aus Breslau, Kauft 
aus Berlin und Herwig aus Frankfurt g. M., Frau Rittergutsbeſhe 
v. Godlewska aus Oſtrzeſzewkö, Adminiſtrator Glöckner aus S0 bisch 
Schauſpieler Weber aus Hannover, die Guts beſ. Wandrey aus Di, 
b. Trzebinski aus Jaronſy und Sydow aus Karniſzewo. d 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Moſzezenski aus Jeziörkt, Adu 
aus Pawköwko, v Lofjo aus Gryzvn, v. Pſtrokonski und v. Tegen 
aus Golun, die Gutsbeſ. Frauen Herzog aus Oberzysk und Wie au 
Ciſzkowo, Rektor Palmowski aus Gneſen und Erzieherin Fräul. Den, 
bald aus Laſzezyn. f a sa 
BAZAR. Die Guisbeſitzer v Sezawinski aus Brylewo, v. Gutowelt ag 
Odrowaz, d. Gutowski aus Ruchocin, d. Malezewski aus Krucholn, 
v. Cieſiefski aus Bielawh, v. Sezanieckt aus Breslau und b. Kurnal 
wel aus Dufin. \ RE 
SCHWARZER ADLER. Outsp. b. Krasnoſtelski aus Seren 


Oberförſter Alkiewicz aus Czernieſewo, die Gutsbeſ. v. Moſzezens 
Grzymiskawice und Wagrowiecki aus Sehtnik. 6 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Lutoſtanski aus Warſchau un 
Kropinski aus Orchowo, die Gutsb. Frauen d. Bogdanska aus hi 

und Pinſchower aus Bartelſee, Schiedsmann Badurski und Fa 
Witajewski aus Opalenica, Frau Zimmermeiſter Müller aus Gräg, de 
Rentiers Miler aus Wreſchen, v. Dallwitz aus Schwerin und Pash 

aus Schelli, Agent v. Alkiewicz aus Oſiek, Parzikuljer b. Janko 

aus Brodnica, Diſtriktskommiſſarius Büttner und Bürgermeister Bfeifer 
aus Kobylin, die Kaufleute Heppner aus Schrimm, Korzmann a- 
Landsberg a. W. und Ziegler aus Driefen, . 
HOTEL DE PARIS. Inſpektor Janicki aus Gutomp, die Kaufleule 
Bernſtein und Kantorowiez aus Xſons, Gutsp. Seredynski aus Nlemle⸗ 
run, Stadtverordneter Dziecuchowicz und Poſthalter Schulz aus dic, 
ſirzyn, die Gutsb. Jauernik aus Strzeſzki, b. Zabkocki aus Oborg, Li 
pinski aus Jaroskawek, v. Jagodzynski aus Stempocin, b. Jackowel 

aus Pomarzänowice und b. Cieſielski aus Sosnöwko, die Gutsd. Frauen 

| v. Krynkowska aus Popowo und v. Skoraſzewska aus Blizyve. 
, EICHBORN’S HOTEL. Telegraphen-Bauführer Oldermann aus Berli, 
| Landwirth Dühring aus Frankenſtein, Fournierſchneider Schecke aus 
Liegnitz, die Kaufleute Wolfiohn aus Neuſtadt b. P., Brünn aus Nie 
koskaw, Schreiber jun. aus Schrimm, Rothmann aus Wongrowitz und 
Frau Hehmann aus Konin. * 
| BUDWI@S HOTEL. Omntbusbefiger Nathan aus Krotoſchin, bie Rau 
leute Lewandowski aus Wreſchen und Sino aus Samoczyn. 4 75 
EICHENER BORN. Bädermeifter Lichtenſtein aus Klecko, die Kaufleu 
Friedeberger aus Schrimm und Pulvermacher aus Gneſen 
DREI LILIEN, Poſthalter Breunig aus Schokken, Wirihſch. Inſp. Blu 
witter aus Potrzanowo und Kalkulator Hinze aus Radzym. 1 0 


Bekanntmachung. i 
Die Gras nutzung auf der dem Fiskus gehörigen 
Wieſenparzelle, an der Kommunikation nach der Zie⸗ 
gelfleſche links, ſoll auf A Jahre andermeit öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
Mittwoch, den 12. Mai e., Vormittags 
11 Uhr 


U 
im hieſigen Feſtungsbauhofe hierdurch angeſetzt wird. 
Die näheren Bedingungen können im Büreau der 
Feſtungsbau⸗ Direction eingeſehen werden. 
Poſen, am 8. Mai 1858. 
Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 18. d. Mts. Vormittags 
93 Uhr ſollen im Lokale der Ober⸗Poſtdirektion hier ⸗ 
ſelbſt eine Partie ausrangirter Inventariengegen⸗ 
ſtände, als: alte Poſthauslaternen, Boten ⸗ und 
Stundenzeiteltaſchen, Geldkaſten, Stempelichwärz- 
apparate, Briefkaſten, Säbel, große und kleine 


Waagen, Poſtfelleiſen, alte Briefbeutel, große und 


kleine Kiſten, gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen, den 7. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 26. März 1858. 

Das dem Muller Samuel Reich gehörige Wind⸗ 
mühlengrundſtück Poſen, Vorſtadt St. Martin Nr. 8, 
abgeſchaͤtzt auf 6565 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 22. Oktober 1858 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus den Hypothe⸗ 
kenbüchern nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Bekanntmachung. 
In dem Depofitorium des unterzeichneten Gerichts 
befinden fi: 


a. das Teſtament des Tuchmachers Carl Gottlob 
Langner, dd. Liſſa, den 30. Mai 1801. 

b. das Teſtament der Bürger⸗ und Müller - Witime 
Regina Eltfabeth Liebehentſchel, ge⸗ 
bornen Krug, dd. Liſſa, den 15. Januar 
1802. 

Es werden die Intereſſenten, zur Nachſuchung der 
Publikation binnen ſechs Monaten, hiermit aufge⸗ 
fordert. 

Liſſa, den 23. April 1858. 

Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


wendungen gegen den Retabliſſementsbauplan binnen 
8 Tagen, vom 13. d. Mis. an gerechnet, in dem oben 
erwähnten Schullokale vor dem Polizei⸗Kommiſſarlet 
Kliem, Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr anzubringen, widrigenfalls fie dau 
nach Ablauf dieſer Friſt werden präkludirt werden. 
Bojano wo, den 7. Mai 1858. ö 
Die Netabliſſements⸗Baukommiſſion, 
Schopis, Landrath. Kliem, Polizei⸗Komm, 
Arendt, Bürgermeiſter. 
Gebauer. Kosmahl. Kahle. Bänid. 


Vekanntmachung. 

Der in Folge des am 12. Auguſt 1857 die hieſige 
Stadt betroffenen großen Brandes, behufs des Wie⸗ 
deraufbaues derſelben erforderliche Retabliſſements⸗ 
bauplan iſt vorbehaltlich der Genehmigung der könig⸗ 
lichen Regierung aufgeſtellt. 

Derſelbe liegt in dem Bibliothekzimmer des hieſigen 
Schulhauſes zu Jedermanns Einſicht aus. 

Alle hiefigen, fo wie die auswärts wohnenden und 
die unbekannten Eigenthümer, jo. wie alle Realgläu⸗ 
biger, werden hiermit aufgefordert, ihre etwaigen Eine. 


Bekanntmachung. . 

Bei der hieſigen höheren Töchterſchule ſoll von 
1. Oktober c. ab ein Kandidat der Theologie all 
Hülfslehrer, vornehmlich für den Religions⸗ und deut⸗ 
ſchen Unterricht mit einem Gehalte von 350 Thle⸗ 
jährlich, angeſtellt werden. 

Geeignete Kandidaten, welche geneigt find, diele 
Stelle anzunehmen, wollen ſich mit Einreichung Ihre 
Zeugniſſe bei uns baldigſt melden. 1 

Krotoſchin, den 7. Mai 1858. 

Die Schul⸗Kommiſſion. 


(Beilage.) 


108. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Mai 1858. 


Proclama. 
Am 9. Jebruar 1858 fihd dem Generalbevollmäch⸗ 
ügten Nicolaus Wirski zu Weinberg bei 
‚Bronte angeblich in Poſen die unten näher mitge⸗ 
ſheillen acht Wechſel abhanden gekommen, und hat 
derſelbe die Amortiſation dieſer Wechſel bei dem unter⸗ 
chneten Gerichte nachgeſucht. e 
3 Pleſelben lauten ihrem weſentlichen Inhalte nach, 
gt: . 
0 Monte, den 4. Dezember 1854. 
Am vierten März 1858 zahlen Sie gegen dieſen 
Wechſel an die Ordre von mir ſelbſt: Ein 
Tauſend fünf Hundert Thaler pr. Courant. 
Jacob Cohn. 
eren Peter Lippmann in Wronke. 
Angenommen. P. Lippmann. (Auf der Rückſeite) 
gacob Cohn. M. Kromezynski. 


2) Neubrüͤck, im Dezember 1857. 

Am erſten April 1858 zahlen Sie gegen dieſen 
Wechſel an die Ordre des Herrn Kommiſſarius 
Nie. Wierski Zwei Tauſend ein Hundert 
Thaler pr. Cour. Michaelis Brock. 

ern David Hirſch in Neubrück. 

Angenommen. David Hirſch. 

I) Neubrüd, im Dezember 185 7. 

Am zwölften April 1858 zahlen Sie gegen dieſen 
Wechſel an die Ordre des Kommiſſarius Wirski 
gwei Tauſend Ihaler pr. Courant. 

Michaelis Brock. 
Herrn David Hirſch in Neubrück. 
Angenommen. David Hirſch. 

4) Wronke, den 19. Januar 1858. 

Am 20. April 1858 zahlen Sie gegen dieſen 

Wechſel an die Ordre von mir ſelbſt Zwei Tau⸗ 

ſend Thaler pr. Courant. 

- \ Ferdinand Melzer. 
errn Kaufmann Fr. Zimmermann in Berlin, 
zahlbar in Weinberg bei Wronke. 
Angenommen für Zwei Tauſend Thaler. 
Zimmermann. (Auf der Rückſeite) Ferdinand 
Melzer. 

5) Samter (oder Weinberg), im Dezember 1855. 
Am 22. April 1858 zahle ich für dieſen Wechſel 
an die Ordre des Adolph Memelsdorf in 

Samter Zwei Tauſend zwei Hundert Thaler. 
7 Louis Memels dorf. 
(Auf der Rückſeite): Für mich an die Ordre des 
Rommifjarius Nicolaus Wirski in Weinberg. 
Werth erhalten. Adolph Memelsdorf. 


6) Samter, den 29. Januar 1858. 

Am erſten Mai 1858 zahlen Sie gegen dieſen 

Wechſel an die Ordre von mir ſelbſt Ein Tau⸗ 

ſend fünf Hundert Thaler. 

Adolph Memelsdorf. 

Herrn Louis Memelsdorf in Samter. 
Angenommen. Louis Memels dorf. 

(Auf der Rückſeite): Für mich an die Ordre des 
Komiſſarius Nicolaus Wirski in Weinberg. 
Werth erhalten. Adolph Memelsdorf. 


Fr. 


7) Weinberg, den 2. Januar 1858. 
Am zweiten April 1858 zahlen Sie für dieſen 
Wechſel an die Ordre des Nieolaus Wirski 
in Weinberg Ein Tauſend Thaler pr. Courant. 
5 Ignaz v. Tomaſzewski. 
Herrn Gottfried Breſſel in Subowo. 
Angenommen. Gottfried Breſſel. 


8) Wronke, den 10. Januar 1858. a 
Am zehnten April 1858 zahlen Sie gegen dieſen 
Wechſel an die Ordre von mir ſelbſt Zwei Hun⸗ 
dert Thaler pr. Courant. 
(Unterſchrift des Ausſtellers fehlt.) 
Angenommen. Moritz Schottländer. 


Die unbekannten Inhaber dieſer Wechſel ad 1 —8 
werden demnach öffentlich aufgefordert, diefelden im 
Originale ſpäteſtens bis zum 1. Dezember 1858 inkl. 
dem unterzeichnelen Gerichte vorzulegen, widrigenfalls 
die gedachten Wechſel für kraftlos erklärt und amor⸗ 
tifict werden ſollen. 

Samter, den 15. April 1858. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Bei einer achtbaren Familie (moſ. Gl.) in Berlin, 
nahe dem Gymnaſtum, können einige Knaben in Pen⸗ 
ſion aufgenommen werden, auch kann eine Nachhülfe 
in den Schularbeiten und die Benutzung eines Kla⸗ 
viers gewährt werden. Das Nähere beim Gaſtwirih 
Herrn Eichborn in Poſen. N 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Mittwoch den 12. Mai e. Vormittags von 
9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1 den Nachlaß des Förſters 
Ladwig und anderer Perſonen, beſtehend aus 


Mahagoni: und Birkenmöbeln, 
als: Sophas, Kommoden, Tiſche, Stühle, einen Groß⸗ 
vaterſtuhl, einen großen Ausziehtiſch, Kieider⸗, 
Glas- und Speiſeſpinde, Spiegel, Beliſtellen; 
ferner: Betten, gute Kleidungsſtücke, 
darunter einen Fuchspelz und einen 
guten Mantel, Wäſche, zwei Doppel⸗ 
flinten, eine Kugelbüchſe, diverſe Jagd⸗ 
requiſiten, einen Reilſattel mit Reitzeugſtücken, 
einen großen meſſ. Mörſer, kupferne Gechſirre, 
Küchen⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Die Beſitzung in der Kreisſtadt Samter sub 
Nr. 72, wozu circa 126 Morgen Acker und Wieſen 
gehören, und unmittelbar an der Stadt und der Po⸗ 
ſen⸗Stargarder Eiſenbahn belegen find, iſt mit 
vollſtändigem Grund⸗Invenkarium und vollſtändiger 
Einſaat ſofort zu verkaufen. Acker weizenfähig 
und in guler Kultur. Preis: 8000 Thaler. Anzah⸗ 


lung: 3000 Thaler. Selbſtkäufer wollen ſich gefälligft 
gan den Herrn Kreisgerichtsſekretär Fiſcher wenden, 


Einundzwanzigſter Rechenſchafts⸗Bericht 
der Berliniſchen Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft. 


Nachdem am 26. v. M. die diesjährige Generalverſammlung ſtattgefunden hat, bringen wir Aa 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1853 auf Lebenszeit verſichert gewe 


enen 


Perſonen auf 15 Prozent der von ihnen im Jahre 1853 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatuten⸗ 
mäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in Abzug kommen wird. 
In verfloſſenen Jahre wurden 702 neue Verſicherungen mit 1,040,800 Thlen. bei der Geſellſchaft 


angemeldet, von denen 578 Verſicherungen mit 837,800 Thlrn. zum Abſchluß gelangten. Dagegen find |; 


durch Ausſcheidungen 85 Perſonen mit 136,800 Thlrn. und durch Sterbefälle 222 Perſonen mit 263,200 
Turn. ausgetreten, fo daß am Schluſſe des Jahres 1857 überhaupt verſichert waren 
8390 Perſonen mit Zehn Millionen 286,400 Thalern, 
wofür die Reſerve auf 1,864,388 Thlr. und der Geſammtfonds auf 8,256,808 Thlr. ange⸗ 

wachſen iſt. Berlin, den 7. Mai 1858. 


8 ® 
Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
C. Baudouin. Brose. v. Lamprecht. v. Magnus. 
Ä 1 Buſſe, Generalagent. 


i Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß Geſchäftsprogramme bei mir unentgeltlich ausgegeben und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 


20,000 Thlrn. jederzeit angenommen werden. „ i 
ese den 10. Mat 458. Theodor Baarth, 
Hauptagent der Berliniſchen Lebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft. 
Nebenagenten: | 5 
A. E. Döpner in Poſen. Herr M. Pomorski in Schrimm. 


Herr 


8 Griebſch in Neuſtadt b. P. R. Puſch in Rawicz. 

G. Henſel in Pleſchen. J. Schwanke in Trzemeſzno. 
J. Hamburger in Schmiegel. - 3. Stockmar in Woliſtein. 
D. Kempner in Grätz. C. Tiesler in Kroloſchin. 

A. L. Köhler in Gneſen. - 9. Tſchacher in Wreſchen. 

J. F. Krauſe in Kurnik. „N. Wolff in Rogaſen. 
E. Plate in Liſſa. M. Zapalowski in Samter. 


Deutscher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grundkapital. Thlr. 3,142, 800. 
g Reſervefond d 562,381. PARK 
Der „Deutſche Phönix“ verſichert gegen Feuerſchaden zu möglichſt billigen Prämien 
ale beweglichen und unbeweglichen ee ce el ee e d t de N 
Die Prämien find feſt, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen stattfinden. 
> Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch 
iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede weilere Auskunft zu ertheilen. 
. f T. Gerhardt, Haupiagent des „Deulſchen Phönix“, 
Wilhelmsplatz Nr. 3 (Hotel du Nord.) 


agelſchäden⸗Verſtherunge⸗Geſelſchaft zu Erfurt, 


durch Allerh. Kabinets⸗Ordre d. d. Berlin den 24. Februar 1845, 
zählte 1857: 10,715 Mitglieder mit 7,774,350 Thlr. Verſicherungsſumme, und vergütele an 1211 Jnker⸗ 
298 105 nach anerkannt foliden und liberalen Grundsätzen abgeſchatzten Schäden mit 98,644 Thlr. 
gr. 6 Pf. f i FRE 2 
Sie fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres, jedem Spekulations⸗Geiſte fremden Statuts 
Verficherungen abzuſchließen, zu deren Vermiſtelung ich mich empfehle. (Bart 
Die Ueberſchüſſe der Prämien. Einnahme im Falle des Nichtbedarfs gehen nach den Beſtimmungen 
des Statuts theils dem Reſervefond, theils direkt den ordentlichen Mitgliedern als Dividende zu. 


Polajewo, den 2. Mai 1858. Robert Lohmann, Agent der-Serenfsaft. — 


Bad Homburg e 


| bei Frankfurt a. M. e 
Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattge⸗ 
funden hat, find erregend, toniſch, auflöſend und abführend; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen 
Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzu⸗ 
ftellen, indem ſie einen eigenſhümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in 
Thätigkeit fegen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 55 l en ne 
Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftalt in chroniſchen Krankheiten der Drü⸗ 
fen des Uẽnterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, 
bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoi⸗ 
dalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen den mannigfachen Leiden, 
die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. ng 
155 Von ſehr dürchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Entferntſein von allen Geſchäflen und jedem Geräuſch des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herr⸗ 
lichen Mineralwaſſers. 0 N 
In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempera⸗ 
tur von 80 R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt ent⸗ 
ſpringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft and 
Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anftalt für Alle, welche in Folge bon 
Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden, und bei denen neben 
dem inneren Gebrauche der Homburger Mineraſquellen die mohlihätigen Wirkungen des kalten Waſſers in 
Form von Douche, Regen-, Strahl, Staub-, Wellen, Sig: oder Vollbäder indizirt 
find. Die Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und friſch und warm in der Frühe im Park det Mine⸗ 
ralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. genden 7 
Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſowie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben wer⸗ 
den, findet man hier auch gut eingerichtete Fluß bäder, welche in häufigen Fallen weſentlich zur Förderung 
der Brunnenkur beitragen. 1 5 ET use 
Das großartige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvolle Säle, welche algemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen 
Konzertſaal, viele geſchmackvol dekorirte Konverſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante. und Rou: 
lette unter Gewährung außergewöhnlicher Vorthei'e aufliegen, indem das Trente-et-quarante.mit einem 
halben Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. Ferner ein großes Le ſe⸗ 
kabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, fran 
zöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruffiichen und holländiſchen politiihen und bellelri⸗ 
ſtiſchen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee⸗ und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne 
Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr 
Table-d’höte if, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 
Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, 


Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Balfaale. Dee N DR 
Jede Woche finben Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Kon⸗ 
zerie der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 
Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 
Frankfurt entfernt. TE 


Sommersaison 
1858. 


40 Schock Rohr find zum Verkauf in Pako=- 
stereo bei Neuſtadt b. P. 1 


Landwirthſchaftliches. 


Ich erlaube mir einem geehrten Publikum in 
Poſen und Umgegend die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich auf hieſigem Platze eine feine jüdi⸗ 
ſche Reſtauration unter der Firma: 


2 
Restauration und Cafe 


von INT. Jonas, 
Poſtſtraße Nr. 8, 
etablirt babe. Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, 
jeden mich Beſuchenden ſtreng reell zu bedienen. Für 
geſchmackvolle Speiſen iſt aufs Beſte geſorgt. 
Achtungs voll und ergebenſt 
M. Jonas, 
Berlin, Poſiſtraße Nr. 8. 


Ein Draintechniker, dem daran gelegen iſt, fich Be⸗ 
kanntſchaft und das noͤthige Vertrauen der Herrn 
Gutsbeſitzer zu erwerben, erbietet ſich, unter den an⸗ 
nehmbarſten Bedingungen Aufträge zur Ausarbeilung 
von Drainplänen zu übernehmen. Für eine zweck⸗ 
mäßige Ausführung würde derſelbe ebenfalls Sorge 
tragen. Sehr gern würde eine Arbeit übernommen 
werden, die Einer Königl. General⸗Kommiſſion zur 


Prüfung und Genehmigung vorgelegt zu werden be⸗ 


ſtimmt wäre, 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Z. 


Echt peruaniſchen Guano 


in bekannter guter Qualität offerirt 


der Spediteur Moritz S. Auerbach, 


Komptoir: Dominikanerſtraße. 


Echten peruaniſchen Guano, vom La- 
ger des Oekonomierath Herrn C. Geyer in Dres⸗ 
den empfiehlt Theodor Baarth, 


Gogoliner Kalk, 


direkt bezogen auf Grund meines Vertrages mit dem 
Gogoliner und Gorasdzer Kalk- u. Produkten⸗Komptoir 
in Breslau, empfehle ich in Wagenladungen 
und Tonnenweiſe von meinem Lager zu billigen Prei⸗ 
ſen bei bekanntem reellen Maaße. 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen. 


| 


„ 5 9 
gelbe Cupinen 
zur Saat, offerirt billigſt t 
G. Döpner, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


150 fette Hammel hat zum 
Verkauf Dominium Miehorzevo 
bei Buk. 


Das Dominium Dembe bei Czar⸗ 


nikau hat 300 vier- und fünfjährige 

ooch zur Zucht geeignete Schöpſe zum 
Verkauf. Dieſe Schafe können zu jeder Zeit beſichtigt 
und gekauft werden, dieſelben werden aber erſt nach 
der Schur dem Käufer übergeben. 


200 Stück fette, mit Schrot ge⸗ 
0 maͤſtete Hammel, bereits geſchoren, ſtehen 
zum Verkauf in Jankendorff 
bei Budzin. 
HHauffee, Freiſchulzen - Beſtzer. 
Das Dominium Klein Roga- 
CC wo bei Koſten hat 200 geſunde 
Schafe zu verkaufen. 70 
Das Dominium Witköwko bei Wit⸗ 
kowo hat 100 geſunde Hammel, als Woll⸗ 
träger zu gebrauchen, zum Verkauf, welche 
nach der Schur in Empfang genommen 
werden können un 58 si 


aas 2481 


7E T TEN TEE ENEEITTFEEEN 
Die längſt erwarteten Hundsleder⸗ 

Handſchuhe a eingetroffen bei | 

S. Fucholski, l 


Wilhelmsſtraße Nr. 10. 


Die Stahlwanren Handlung 


von 


August Klug, Breslauerſtraße 3, 
empfiehlt John MHleiffors hohlgeſchliffene 
Mrmee-Nafirmeiler nebft einer großen Aus⸗ 
wahl von Raſirmeſſern anderer renomirter englicher 
Fabrikanten, und verabfolge ich dieſelben unter Ga⸗ 
rantie des Umtauſches: gleichzeitig empfehle ich 


ranzöſiſche, engliſche d Gold⸗ 
fend e Scene 0 


Reparaturen an Meſſern, jo wie das Schlei- 
fen der Raſir- und Federmeſſer und Scheeren wird 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Neue Pappen⸗Fabrik 
Retſche bei Oels. 


Herrn B. Hamburg er in Poſen haben wir den 
alleinigen Verkauf ſowohl unſerer Fabrikate von 
feuerſicheren und waſſerdichten Dachpappen, 
anerkannt beſter Qualität, als auch von 
Pappen für Buchbinder, Kürſchner, Koffer⸗ 

Fabrikanten, Schuhmacher ꝛc 
für Poſen und Umgegend übertragen. 

Derfelbe wird unſere Fabrikate ſtets zu billigſten 
aber feſten Fabrikpreiſen verkaufen. 


Gebr. Bielschowsky & Lipmann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle 
ich ſämmtliche Artikel zu den Notirungen des Preis- 
Kurants, insbeſondere aber die als feuerſicher ſich 
bewährte Dachpappe, à Etr. 4 Thlr. 

Hamburger, Naſſegaſſe 3. 
. Neue vorſchriftsmäßige 
Proportional⸗Gewichte zu 
Brückenwaagen empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


F. Kadelbach, 


Breiteſtr. 12. 
C ĩ ͤ v 
Meinen geehrten Kunden zur ergebenen An⸗ 
zeige, daß die importirten Cigarren Ä 
meines letzten Einkaufs nunmehr 3 
vollſtändig eingetroffen find. 9 


i Ed. Kaatz. 


SS 


Lilioneſe⸗Waſchwaſſer 


wird unter der Garantie verabreicht, daß die Haut 
durch daſſelbe binnen 14 Tagen von Sommer- 
ſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Flech⸗ 
ten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf 
der Naſe, Sonnenbrand und gelber Haut ge⸗ 
reinigt wird. Bei nicht erfolgter Reinigung zählt 
die Fabrik den Betrag zurück. Preis pro Flaſche 
1 Thlr., halbe Flaſchen ohne Garantie 20 Sgr. 
Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa⸗ 
pier:, Schreib: und Zeichenmaterialien⸗ 
Handlung von 
A. Löwenthal & Sohn, 
Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Erfinder: Rothe & Comp. in Berlin. 
Maitrank und Maitrank⸗Eſſenz, 
aus friſchen Kräutern, Himbeer : Li: 
modnade, ſo wie Himbeer⸗Syrup 
empfiehlt zu wie Ra Preiſen 
artwig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


— — 
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Zu Bädern empfiehlt 
TS Köſener und Kreuzna⸗ 
cher Mutterlaugen, Bade: u. Seeſalz 
Isidor Appel jun., u. d. tgl. Bank. 


Champagner in Flaſchen 
als etwas ſehr Zweckmäßiges empfehlen 
W. F. Meyer Comp. 


8 Große Sahnkäſe, a 


kleine 
empfiehlt 
Michaelis Peiser. Hötel de Rome. 


Heute empfingen die letzte Sendung 
a friſchem großkörnigem 
Aſtrach. Kaviar. 

W 


F. Meyer & Comp. 
Geruch⸗ und ſchimmelfreie Wachholderbeerem em⸗ 


pfiehlt Moritz Briske, 
Wronker⸗ u. Krämerſtraßen⸗Ecke 1. 


Tafelbutter friſch und Sahnkäſe empfing Kletſchoff. 


Tiſch⸗Butter, 


in langen Stücken, ift ſehr friſch angelangt bei 
M. Grätzer, 
Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 


Ich empfehle auch fernerhin mein reichhaltiges La⸗ 
ger von Schweinefleiſch⸗Waaren, friſch 
wie geräuchert, eben ſo alle Wurſtarten, 
Eisbeine, Pökelfleiſch ꝛc. zu ermäßigten 
Preiſen. T. Spizewski, Breslauerfir. 36. 


Das Depot der britischen und 
ausländischen Bibelgesellschaft 


ist verlegt alte Taschenstrasse 6 Parterre. 

In demselben sind fortwährend Bibeln und 
Testamente in verschiedenen Sprachen zu den 
billigsten Preisen vorhanden. 

Breslau, den 7. Mai 1858. 

E. Millard. 


Laden mit Wohnung verbunden 
iſt Breiteſtraße Nr. 10 zu vermiethen und ſogleich 
oder zu Johannis zu beziehen. Reflektanten wollen 
ſich deshalb an Herrn Israeli, Breslauerſtraße 
Nr. 15, wenden. 

Wilhelms⸗ und Bergſtraßen⸗Ecke Nr. 9 iſt zwei 
Treppen hoch ein großes freundliches möblirtes Zim⸗ 
mer mit zwei anſtoßenden Kammern vom 1. Juni e. 
ab beim Hausbefiger zu miethen. 

Grabenſtraße Nr. 25 if eine Gartenftube 
nebſt Balkon ſofort zu vermiethen. 

Markt 74 iſt die zweite Etage von 
Michaelis ab zu vermiethen. Näheres beim Eigenſhümer. 

Bergſtraße Nr. 3 iſt eine Wohnung von 
drei kleinen Stuben, Küche und Keller zu vermiethen 
und kann ſofort bezogen werden. 


Zum 1. Juli c. 


wird für ein nobles hieſiges Geſchäft eine deutſch und 
polniſch ſprechende, anſtändige Demoifelle geſucht. 
Näheres Wilhelmsplatz Nr. 5, 3 Treppen. 

Wer von den Herren Geſchäfts führern zum 1. Juli 
einen Boten (Laufb.) braucht, wird höflichſt erſucht, 
ſeine Adreſſe abzugeben bei T. Miſzewski, im 
Kloſter der grauen Schweſtern. 


. e . ̃ ᷣͤ . , 


44/1004 B 


a 72 Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1823-83 bz Cöln-Minden 
Fonds- u. Aktien - Börse. 5 71 b. do. ., 2, Em.b ee 5 
„ Mai Tz. Wilh. (St.- V. 577 bz 0. 2 
a Rheinische, alte 4 924 6 do. 3. Em. 4 86% B 
Eisenbahn - Aktien, 55 neue 1 807 E 101 0 105 ein 814 1 
) ENTER o. neuestel5 bz os. Oderb. (Wilh. 
Aachen-Düsseldorfj3$| 824 B do.Stamm-Pr.|ä 98 0 do. 3. Em. 43 844 d 
Aachen-Mastricht, 4 39 f-40 bz Rhein-Nahebahn 4 | 69-4 bz u B |Magdeb.-Wittenb. 43 914 8 
Amsterd,-Rotterd. 2 | 675 u. Kuhrort-Crefeld 1341 914 6 Niedersehl,-Märk. |4 | 914 8 
Berg.-Märkische |A | 79 B Stargard-Posen 31 935 B do. conv. 4917 8 
Berſin-Anbalt 4 125 bz Theissbahn 5 —— do. conv. 3. Sr. 4 894 B 
Berlin-Hamburg 4 106% B Thüringer (30 80 4 119 bz do. 4. Sr. — — 
Berl.-Potsd.-Magd.) 4 1140 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99% 0 
Berlin-Stettin 4 119 bz Oberschl. Litt. A. 4 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 955 6 Prioritäts - Obligationen. do, i 
do. neuesteſ4 | 93 bz uB 40 
Brieg-Neisse 4| 685 B Aachen-Düsseldorflä |86$ & do“ Sit E. 
Cöln-Crefeld 4 67 bz 2. Em. 4 865 B Gir race 
Cöln-Mindener 33/142 bz - 3. Em.d}| — — Pr. Wilhb. 1. Ser, 
Cos. Oderb.(Wilb.) 4 52 5 Aachen-Mastricht |5 | 824 B do. 3. Ser. 5 
do. Stamm-Pr. A4 78 bz do. Em. 4 — — Rhein. Priorität 
do. do. 5 — — Berg ZRRMEERS 5 1012 bz do. v. Staat g. 
Elisabethbzhn 5 — — 0. 2. Ser. 5 1014 bz Ruhrort-Crefeld 
Löbau-Zittau Al — — do. 3 S. 34 g. (R. S.) 35 76 bz do. Ser. 4 
Ludwigsh.-Bexb. 4 143 5 do.Düssid.-Elberf.!4 | — — do. 3. Ser. 43 
Magd. alberstadt 4 1947 & do. 2. Em. o 1014 & Stargard- Posen 4 
Magdeb: - Wittenb:|4 35+ B do. 3. S. (D.-Soest) 4. — — do 2. Em. 
Mainz-Ludwigsh. |4 914 6 Berlin-Anbalt 4.92 bz Thüringer 
Mecklenburger |4 | 5i1det bz ug do. 4 963 bz do. 3. Ser. 
Niederschl.-Märk. 4 92 5 Ab ni 102 6 ao 96 etw bz 
Niederschl. Zweigb]4 | — — do. 2. m. 1 — — x 
do. Stamm-Pr. 5 — — Berl.-P.-M, A. B. 4 89: 8 Preuss. Fonds. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 57 etw bz do. Litt. C. 4 98 9 
Oberschl. Litt. A. 31140 b do. Litt. D. 45] 984 bz FreiwilligeAnleihe]421100} B 
und Litt. C. * Berlin. Stettin 44199 6 II. 86 bz | Staats-Anl. v. 1850400 bz 
do. Litt. B 351281 bz Cöln-Crefeld 4 — — do. 1852 — 


Die Börse verlief beute in fester und belebter Haltung. Von den Crediteffekten standen Diskonto- 
Commandit-Antheile in erster Reihe. In Eisenbahnsktien nur wenig Verkehr. Preuss. Anleihen belebt. 


Breslau, 8. Mais An heutiger Börse schwacher Umsatz und Course wenig verändert. 
Schluss-Oourse. Diskonto-Commandıt-Antheile 103 Br. Darmstädter Bank-Aktien 984 Br. Oestr. Credit 
Bank-Aktien 117% bez, und Br. Schlesischer Bankverein 82} Br, Ausländ. Kassenscheine 99% bez. Breslau- 


Sebweidnitz-Freiburger Aktien 96 Br. dito 3. Emission 934 dd. dito Prioritäts-Oblig. 864 Br. Neisse-Brieger | 
Oberschlesisebe Litt. A. und C. 139% Gd, dito Litt. B. 1274 Gd 


F Br 


dito Prior.-Obligat. 83% Gd. 


= Prior. 96% Br. dito Prior. 77 Br. Oppein-Tarnowitz 62 Br. Wilhelmsbahn (Kösel-Oderberg) —. 
nenne 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, kann als Lehrling in | 


meinem Ledergeſchäfte plazirt werden. 
Moritz Munk, Breiteſtr. 19. 
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter verheirathe⸗ 
ter Landwirih, der ſeit einer Reihe von Jahren gro⸗ 


ßen Güterkomplexen ſelbſtändig und zur Zufriedenheit 


vorgeſtanden hat, wünſcht zu Johannis ſeine gegen⸗ 
wärtige Stellung gegen eine ähnliche zu vertauſchen. 
Die beſten Zeugniſſe agronomiſcher Autoritäten ſtehen 
ihm zur Seite. Reflektanten belieben das Nähere zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


In einer lebhaften, geregelten und 
ausgedehnten Landwirthſchaft finden 
ein Eleve oder ein Volontair gegen ein jährlich zu 
zahlendes Honorar ſofortige oder ſpätere Aufnahme. 
Nähere Auskunft bei Franz Koleeki am Markt 
Nr. 76, drei Tr. hoch, zu Poſen. 


Verloren. 

Am vergangenen Sonntag iſt in der hieſigen Dom⸗ 
kirche eine filberne Doſe abhanden gekommen. Auf 
beiden Seiten der Doſe befindet ſich ein rundes Feld 
mit erhabenen Strahlen, auf dem Deckel ein goldenes 
Herz mit den Buchſtaben X. P., auf der unteren 
Seite die Jahreszahl 1834. Wer dieſe Doſe am Dom 
Nr. 5. abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Dienſtag den 11. Mai e. um 5 Uhr Nachmittags 
Plenarſitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins im 
chemiſchen Laboratorium der Realſchule. Tagesord⸗ 
nung: Reviſion der Vereinsſtatuten; Vortrag des 
Hrn. Dr. Magener: „Ueber einen merkwürdigen 
Fall von Meteorſtaub.“ 


— — — — . — — 
ETC 


& Die Verlobung meiner Tochter Amalie mit 3 
Herrn J. M. Danziger beehre ich mich Ver⸗ 
1 wandten und Bekannten ſtatt jeder beſondern 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
1 Poſen, den 10. Mai 1858. 


Wittwe Karoline Pohl, geb. Strauß. 


& Als Verlobte empfehlen ſich: 

& Amalie Pohl, 

& J. M. Danziger. 8 
Poſen. 0 Lobſens. 


SS III III 

Bei meiner Abreiſe von hier nach St. Franeisko 
ſage ich allen meinen lieben Freun den und Verwand⸗ 
ten ein herzliches Lebewohl. 

Schwerſenz, den 9. Mai 1858. 

Bertha Joſeph Reich. 

Für die Abgebrannten zu Frankenſtein und 
Zadel ſind ferner bei uns eingegangen: 40) Ju- 
ſtizrath Zembſch 8 Thlr. 41) Königl. Amisrath und 
Major de Rege auf Dusznik 10 Thlr. 42) Dr. P. 
1 Thlr. 43) Samuel Jaffe 25 Thlr. AA) App. 
Gerichts⸗Rath Jacobi 5 Thlr. 45) Spielgewinn 
13 Thlr. 6 Sgr. 

Poſen, den 10. Mai 1858. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


af Bellevue. 


Heute Abend erſtes Harfen⸗Konzert der Fa⸗ 
milie Walther. W. Asch. 


Berliner Weißbier- Halle, 


EEE 


Staats-Anl. v. 18534 | 93 bz 0 
do. 185441 — — = o. B. 200 Fl.— 21 6 
do. 18554 — — E Pfdbr. inSilb. R. 4 
do. 1856/4311005 6 5 Fart.-Ob. 500 fl.(4 863 4 
do 1857 5 


. 85745 — — 
551 Präm.-St.-Anl. 3 1137 bz 
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Kur- UN eSeEhliyda 481 5 neue Baden. 35fl. do. 30 B an Ma Ar 
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„| Ostpreuss, 827 B Berl. Kassenvereinſi | — — Gold iR in Imp. — 213 b 0 
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(Kur- u. Neum. 4 924 6 do. Lettel- do. 4 89 6 do. o. 2 M. — 1413 bz 
"2 \Pommersche 4 9135 bz Dessau. Credit- do. 4 |v 54-557 bz Hamb. 300 M. kurz .— 150 6 
= Posensche 1 214 B Disk.-Comm.-Aut. 4 102-43 bz do. do. 21 — fla G 
&\Preussische 1914 bz do. Cons.-Seh. — 1024-25bz u @ | London 1 Ltr. 3 M. . 6. 19% br 
& |Rhein.u,westptl2 | 93# bz Genfer Creditb.-A. 4 654-664. bz Paris 300 Fr. 2 M. 794% bz 
Sächsische 4 934 5 Geraer Bank-A. 4 4 B Wien 20 fl. 2M. — 95% bz 
Schlesiche 4934 bz Aae A 855 4 Au etw bs Augsb. 150 fl. 2 M. 101% 6 
annoversche do. — bz u Leipzig 100 Tlr. 8 T. 6 
Ausländische Fonds. e do. 4 748 bz 55 do. 2 M. 99 6 
m —————— — —◻ Luxemburger do.] 4 86 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 
Oestr. Metalliquesj5 | 794 6 Meining, Cred.-do jd 844 bz Peterab 100 fl. 8. — 99 em 
do. National-Anl. 5 | 814-3 bz u 60 MoldauerLand.-do. 4 | 20% 82 8 
do. 250fl. Prim. -O. 4 1054-1 bz u 6 Norddeutsche do. | 834 ba u 6 Industrio- Aktien. 
.(5.Stieglitz-Anl./5 104 etw 6 |0Oestr. Credit- do.)5 |1174-4-} bz | Contin.-@as-Akt. — 974 bz uB 
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Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Amsterdam, Sonnabend, 8. Mai, Nachmittags A Uhr. Fester Markt, lebhaft tz. 
Schluss-Gourse. Sproc. Oestr. Nat.-Anl, 7675: 5 E BULL 
748. 2%procent. Metalliques 388. proc. Spanier 26%. 


1855 1013: 


öproc. Russen 112}. Alproc. Russen 102. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


Poln. Bankbill.— 893 
Hamb. Pr. 100 BM.|—| 73 


95 Russen Stieglitz 97%. Mexikaner 194. Holländ. Integrale 64g. 
London, Sonnabend, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 3 4 


Mittags 1 Uhr war 69, 75 gemeldet, — Consols 973. 1procent. Spanier 263. Mexikaner 208. Sardinier 9A. 


Kanfmännifche Vereinigung > 
u polen, 


Geſchäftsverſammlung vom 10. Mai 1858, 


g onds. Br. Gd. he 
Preußiſche 31 proz. Staats⸗Schulbſcheine 84 _ 
„ 4 Staats⸗Anleihe — N 

= 0 . 999 ug 

. 31 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 
Poſener 8 Pfandbriefe — 99 
. 4 neue Kreditſcheine 89; _ % 
Schlefiſche 31 Pfandbriefe i (F 
Weſtpreuß. 35 > . Sin 7 
Polniſche 4 Sine 
Poſener Rentenbriefe — 2 91 
„ A proz. Stadtobligattionen II. Em. — 874 0 
35 »Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 991 — 
Provinzial Bankaktien 85 8 
Stargard⸗Poſener Elſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 
Dberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. 
5 Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 77 
Polniſche Banknoten — 90 L 


Ausländiſche Banknoten . 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) Anfan 
im ee Verlaufe weichend, ſchließt wieder fee 0 
Mai 303 — Thlr. bez., pr. Juni 163130 
Thlr. bel. u. Gd. pr. Juli 31 Thlr. be 
Spiritus (pro Tonne à 9600 f Tralles) in malle 
Haltung, Kündigungsſcheine mit 147 Thlr. bez., gekün, 
digt 45,000 Quart; loko (ohne Faß) 134% Thlr., (mit 
Faß) pr. Mai 143.— fr Tblr. bez., pr. Bunt, Kor 
Thlr. bez. u. Gd., 3 Br., pr. Juli⸗Auguſt 157 Thlr. be, 


Poſener Markt-Kericht:vom 10. Mai, 


Boa | 
Sgr. Pf. 


== 


Den een d. Schfl. zu 16 MB. 2 6] 215 
Mittel WWeien. . 27. 220% 2 7 6 2 
Ordinairer Weizen 2 — — 2 5 
Roggen, 1 0055 Sorte 119 — I 1 
Roggen, leichtere Sorte 18 — 1 
Brope Gerſte e 1761 
Kleine Gerſte „8 1121 681 
fern. rare — 27 61 — 
Kocherbſenn Aineraneae „5 
Fütererbſen — — 1 — 
Winterrübſen cn. one n 
Buchweizen. nenn 
el 1 Mn Ale — 12 — 1 

utter, ein Faß zu 001,220 3 
Rother Klee, . € inte: — 21 — 
Weißer Klee meh SIE 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfbö..———— 
Stroh, d. Schock zu 12 fb. 5 — — 4 5 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd. — | — | — — 

Spiritus: ö 9 

; von 120 Ort. ’ ö 
am 10. Mai 2 80 Tr. 1347 613 226 
Die Markt⸗Kommiſſion. 1 


— . —— — ng 
Waſſerſtand der Warthe: 

Posen ... .. am 7 95 Mai Vorm. 8 Uhr g Fuß 10 Zol. 
= ge . * £ 9 5 


ee EN re EEE 


Produlten⸗Börſe. 2 


Breslau, 8. Mal. Witterung trübe und kl; 
am frühen Morgen nur ＋ 3° 


Wir notiren: weißen Weizen 63—67—71 Sgr., gel; } 


ben 62—65—69 Sgr. 
Roggen 38—40—40% Sgr. 
Gerffe 36—37—38 Sgr. 
Hafer 30—31—33 Sgr. 5 
Erbſen 4952.55 Sgr. N 
Wicken 54—57—60 Sgr. 
Von Oelſaaten waren die Offerten 
fanden zu hohen Preiſen ſtets Nehmer. 


00 


ſeht gering u 


Schlagleinſaat. Wir notiren 5—51— 5 Ni. 
Kleeſamen. Wir notiren; roth 103-1011 Ni., 
5 


Pr. Handelsgesell. 4 | 814 bz us 

Rostocker Bank-A.] 122 @ 

Schles. Bankvereinlä | 822 6 
ThüringerBank-A.j4 |;734 & 

| 963 bz ud 

9641 0 


881 6 


Vereinsbank, Hambſ4 


bz u 
0 Waaren-Cred.-Ant. 5 


734 


5proc. Metalliques Litt. B. 86. 5proc. Metalliques 


3procent. Spanier 373. Sprocent. Russen Stieglitz de 


Der Cours der 3proc. Rente aus Paris von 


